
Morgen -Ausgabe.
❖

MlltelrheinNche Zeitung Rheinischer Kurier Aeitefte Wiesbadener Zeitung

rrschklnt t2mal wöchentlich. — Brzuglpreir : In Wiesbaden u. bei unsere»
«uöw. Vertretungen monail. 3.80 , »Uiteli . 11.40 M.  Durch die Post monatl.
lich».50^e, »seriell. 7.50 M ohne Bestellgeld. Dar Bestellgeldwird von den
ZeitungSträgeru und durch die Post belonber» erhoben. Einzelnummer SO&

Nummer 227

Bekanntmachung.
Urteil des Ersten ttriegsgerlchts der Rhe'marmee.

In seiner Sitzung vom 11. Mat 1820 hat das erste
Kriegsgericht der Rheinannee den deutschen Staatsange¬
hörigen August Bender, wohnhaft in Wiesbaden, wegen
Beleidigung der französischen Fahne , in Anwendung der
Artikel 63, 264 code de Justice militaire , 22 und 28 de
l'ordonnance No. 2 de la H. C I , T. N. au 8 Monaten
Gefängnis und 1000M. Geldstrafe verurteilt.

Der Stratzenbahnbeamte Bender hatte während der
Fahnenbegrütznng auf dem Echlostplatz in Wiesbaden un¬
würdige Redensarten in bezug auf die Fahne geführt.

vor der Räumung des Maingaur.
dz. Paris,  14 . Mai.

General Rollet  ließ bekanntgebcn, daß gcmätz de«
begonnenen Kontrollarbeiten voransznsehen ist, das; die
deutschen Trnppenbeständc in der neutralen Zone als mit
de« am 8. August v. I . festgclegten Zable» in Einklang
stehend anerkannt werden würde». Infolgedessen ersuchte
Marschall Fach den General Degontte. einen Offizier seines
Stabes «ach Kassel zn kommandieren, um mit der deutschen
Regierung über die Einleitung der Räumung der seit dem
18. April nenbesetzten Zone seitens der französische» Trup»
pe« zu unterhandeln. Die Ränmnng wird dirrchgesührt
werden, sobald die Ergebnisse der Kontrollarbeiten offiziell
bekannt sind.

Paris,  14 . Mai . sWavas.s
Hinsichtlich der Aufforderung Fachs an General

Degontte,  unverzüglich einen Offizier nach Kassel zu
schicken, um die Einzelheiten der Räumung - er besetzten
Zone zu regeln, bemerkt der „Matin ", es sei unbedingt
notwendig, zu betonen, daß das französische Verfahren
korrekt ist und besteht darauf, das Abtreten des besetzten
Gebietes abzukürzen.

Andererseits sagt das „Journal ", Millerand' habe
durch seine Tat das gewünschte Resultat erhalten . Wenn
ein Monat lange Schikanen dazu nötig waren , um die
Räumung der neutralen Zone nach der Besetzung Ms
Maingaues herbeiznfnhren, so könne man hebauvten . daß
nichts die Widerstandskraft Deutschlands hätte besiegen
können, wenn nicht dieses Druckmittel angewandt worden
wäre. Das Abenteuer — so schließt das „Journal " —
wird die Leute in Berlin davon unterrichtet haben, daß
Frankreich entschlossen ist. sich die Achtung seiner Rechte
zu verschaffen. Zur Beantwortung der Frage : ..Balten
wir unser Versprechen?", erklärt das „Ecbo de Paris " :
Als Frankreich Frankfurt und die Mainßädte wegen des
durch Deutschland' begangenen Bruchs des Friedensver¬
trages besetzte, erklärte es, das Pfand sofort wieder her-
euszugeben. wenn die deutschen Streffkräste . die die »«>
gelassene Zahl überschreiten, das Ruhrgebiet verlasen
haben. Dieser Augenblick ist gekommen, die Räumung
Frankfurts folgt alsbald. ._ _

Vorbesprechungen für $dö.
dz. Paris.  15 , Mai.

Millerand und Finanzminister M a r sa l sind gestern
nach Folkestoue abgereist. Auch der franzößiche Bo .icha r
in London wird zu den Verhandlungen erwartet Nack
Meldungen ans Rriiuel begehen sich der Master " s
Aeußern Nunsmans  und der Wirticha-ffsmmiffer Ja¬
sper  am Montag nach London. - Der Rotschafterrat bat
heute unter dem Vorsitz von Jules Cambon eine Sitzung

«bgehalten, Paris. 14- Mai . sHavass
D-r Berichterstatter d-s „P^tit Fournel " Folkesiane

meldet, daß die Unterredungen di? er gestern mü^ ver¬
schiedenen Persönlichkeiten gehabt batte , darauf 'cßlnßm
lasten daß man dabin übereinkommt. die Summe , dt-
Deutschland zn zahlen bat.  feßz 'Een . Ging be¬
stimmte Zahl anznaeben, scheint sedost schmierig. Es scheint,
daß man in enalffchev offi'̂ aen Kretin eine Dumm ' non5 bis 6 Milliarden Pfund Sterling  festfitzte,
i>äS heißt 12 5 Bi8 150 Milliarden Francs

Cos vom
dz. Ein öd.  15 Mai

Den Büraern des Grenzmtes Ein öd mar da» Reibt
»orbebalten. über ihre zukünftige StaatSanaebürigke t ab-
zustimmen Es taate gestern abend zum zweiten Mal in
der Ralmbosswirtschafteine öffentliche Rnrgeiverß ' mmln aa
unter dem Vorsitz deS Bürgermeisters' £haster Debatte ergab die darani folgende Abstimmung das
Bekenntnis : „Los vom Saaraebiet !"

Die italienische KabfnettstrHe.
dz. Mailand,  15 Mai.

Mailänder Blätter berichteten. daß der König gestern
den Krieasm'nister Boselli mtt der Bildung des neuen
Kabinetts beauftragt habe- Der Führer der , katholischen
DolkSpartei. Meda. hat versichert, daß er die Unterstützung
feiner Partei finde« werde.

Amtliches Grgan der Polizei Direktion. der Gerichts¬
und vieler anderer Staats- und Aommunal-Vehörden.

Sonntag » 1b. Mai 1920.

Sin päpstlicher Nuntius in Berlin.
dz.. Berlin,  15. Mai.

Dem deutschen Botschafter beim Vatikan ist folgende
Note des Kardinal-Staakssekretärs übergeben worden:

In dem Wunsche, den würdigen Akt zu erwidern, mit
dem die Regierung Deutschlands eine Botschaft anstelle der
einstmaligen preußischen Gesandtschaft beim Heiligen Stuhl
eingesetzt hat, und in der Absicht, der Regierung und dem
von ih-r verwalteten Reich ein Zeichen päpstlicher Hoch-
schätzung zu geben, hat der heilige Vater beschlossen, eine
eigene Vertretung in Berlin mit dem Titel und Range
einer apostolischen Nuntiatur zu errichten. Die von dem
erhabenen Pontifikat für diesen hohen «nd gowichtigen
Posten ausersehene Persönlichkeit würde der gegenwärtige
apostolische Nuntius in München, Monsignore P a c e l l i,
sein, die Seine Heiligkeit Eurer Exzellenz bei der Ueber-
ggbtz des Beglaubigungsschreibens kundzugeben geruht
haben. Der Heilige Stuhl hegt keinen Zweifel, daß diese
Wahl der deutschen Regternng, die den genannten Prälaten
bereits kennt, und Gelegenheit hatte, die ihn auszeichnenden
Eigenschaften zu erproben, genehm sein wird. Da es mir
erwünscht ist, die Zustimmung aus amtlichem Wege zn er¬
halten , erbitte ich, von Ihrer Regierung das Agrement für
den ersten apostolischen Nuntius in Berlin in der Person

i des Monsignore Pacclli einzuholen,

Ueberwachung der österreichischen
Kriegsmaterials.

Eine Ententenote an Oesterreich.
dz.  Wie n 15. Mai.

Gestern abend erschien beim Staatssekretär Dr . Deutsch
der Präsident des Internationalen LuftfahnNeberwachungS-
dienstes in Oesterreich, Oberst Baues,  begleitet von
seinem Stabschef und militärischen Vertretern Englands,
.Italiens und Japans , und überreichte eine Note,  in der
es heißt:

Die Gesandten der Entente beschlossen: 1. Die öster¬
reichische Regierung einzuladen, von jetzt ab die in Oester¬
reich bestehenden Kriegsmater ialbepots unter
den  Be w a ch un g 8a « s schu ß z« stelle».

2 Das Materialdepot Klagenfurt unter den gleichen
Bedingungen unter die Bewachung der Ententemisiion zu
stellen.

3. Der Präsident des interalliierten Ueberwachungsäus-
schusses in Oesterreich ersucht, eine Untersuchung einzuleiten
und Bericht zu erstatten bezüglich der Verkäufe von

l Fliegermaterial  in Oestereich und die Ausfuhr
solchen Materials aus Oesterreich durch bas Snndikat
Western Sieber oder andere Personen oder Organisationen.

Stzaatsieketär Dr . Deutsch erwiderte, daß er die Note
wegen ihrer großen Wichtigkeit der Gesamtregierung
zur Beantwortung unterbreiten müsie.

Die Slreillage in Frankreich.
dz. Paris.  15 . Mai.

Die führenden Gewevk'chaftssekretäre der C. G- T . sind
gestern nachmittag vor dem UntersuchunaSrichtererschienen
und hatten einen Protest gegen das Strafverfahren zn Pro¬
tokoll zu geben. Die erste Vernehmung war eine Forma¬
lität . Sämtliche Angeschuldigten waren von Men Advokaten
begleitet.

dz,. Parts.  18 . Mat.
Die C. G. T. hat gestern abend beschlossen, vorerst zn

einer weiteren Ausdehnung des Streiks nicht aufzurufen.

Englische Trupyen nach Irland.
dz.  Am sierda  nt , 15. Mai.

Wie der parlamentarische Mitarbeiter der „Daily Mail
meldet, ist man in den Wandelgänaen des Unterhauses all¬
gemein der Ansicht, daß die Regierung unverzüglich eine
große Anzahl von Hilfstruppen nach Irland entsenden wird.

j Lin britischer Kreuzer nach Veracruz.
äz. Washington,  15 . Mai.

Aus Ersuchen britischer Staatsangehöriger hat hi« Re¬
gierung der Vereinigten Staaten einen Kreuzer nach Bera-
cruz gesandt, um die englischen Untertanen nötigenfalls zu
schützen. _ _

Atienialrverslich in KoitftantTitor?eT.
dL. Lk. nbon . 15. Mai . lRenter .1

Die Blätter melden ans K"nstavffnvpek: Ein Polizist
versuchte den Großmesir in seiner Wohnung zn erschienen
verwundete aber nnr eine« Kairasien. Der Täter wnrde
verhaftet.

Brrlaa . Schristleituiig und HauptgcschLstSst-ll«: Wiesbaden, NikolaSstr. U,
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Ausland 2.— bezw. JH Rabatt lt. Tarif . EonderbeilageuIS M pro 1000.
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Offener Brief.

Line Handelskrise in Japan.
Rotterdam,  15 - Mai.

„Easiern Service" meldet aus Tokio vom 6 Mai . der
japanische Handel befinde sich geaenwärfia infolge der Krise
,n einem chaotischen Zustande. Einer Panik wnrde durch
Schließung der Börsen  zuvorgekommen.

Wilsons Befinden.
d/„ P a r i S. 15. Mai.

Rach einer Meldung des „Daily Telegraph" aus New
Aork so« sich der GesundheitszustandLeS Prästde»te» Wil¬
son verschlechtrrt habe».

An Le» Reichstagskandidate« der demokratischen Partei.
Herrn Pfarrer Philippi-

Sehr verehrter Herr Pfarrer!
AkS ehrliche Gegner auf politischem Gebiete — denn in

allen anderen Fragen cnhen wir ia zusammen— haben wir
vor einigen Tagen die Waffe» gekreuzt. Sie haben den
letzten Schlag getan- aber Sie werden es mir nicht ver¬
denken. wenn ich ihn zu parieren versuche, so gut ich cs
kann. Lasten Sie mich zunächst aus all Ihren Ausführun¬
gen ein Wort her Vorlieben. das mir besonders charak¬
teristisch erschien, ja das mir das Verständnis dafür geben
konnte, warum ich Sie . den so stark und treu national
eiiipiindenden M -nn in einer Reihe mit wichen Kcitteru
kämpfen fitzen must, d ê ganz offen den deutschen Gedanken
verleugne « und ihn ersetzen wollen durch ^ genannte
Menschheitsgefühle. Sie haben sich also der demokratischen
Partei allgeschlossen, weil deren Programm den demo¬
kratischen Volksstaatgrundsatz am schärfsten und stärksten
betont . Da hätten wir gleich, was uns trennt . Was Ihnen
ein Vorzug scheint, begriffsmäßige Bestimmtheit politischer
Leitgedanken, nach denen dann die Wirklichkeit verstanden
und gestaltet werden soll, erscheint uns gerade die größte
Gefahr . So machten es die Politiker der großen fran-
zöstschcn Revolution , daß sie mit einer fertigen politischen
Theorie mochte sie nun von Montesquieu oder Rousseau
sich herleiten , den neuen Jdealstaat schaffen wollten. Wie¬
viel unendliches Unheil mit solchen Bernunftgrundsatzen
heraufbeschworen wurde, wie der edle Gedanke staatlicher
Freiheit , je strenger und doktrinärer er seine Forderung
stellte, umso sicherer zum Despotismus der Massen und end¬
lich zur Vernichtung jeder freien Selbstbestimmungführen
mutzte, ist Ihnen ja doch bekannt. Sicher, auch Sie wollen
keine ungezügelte Freiheit des Einzelnen, die sich anflehnt
gegen die großen Notwendigkeitendes Gesamtlebens und
doch stehen auch Sie im Banne jenes Doktrinarismus , der
eine große Idee noch festhält, wo die Wirklichkeit gebieterisch
fordert , dem Grundsatz untreu zu werden. Mt schöner
Wärme haben Sie es verkündigt, und wir haben diesen
Gedanken ja schon hundertmal von unseren sozialistischen
Ministern gehört, daß die Arbeit allein uns retten kann.
Aber Sie wollen auch, daß dieses schöne Ideal selbstloser
Hingabe und freudiger Opferwiüigkeit sich durchsetz! ohne
Zwang . Wir haben es ja gesehn. wie weit wir mit diesem
immer wiederholten Appell an edles Gemeingefühl gekom¬
men sind! Deutschland mag zugrunde gehen durch den Licht-
stundentag , durch die Faulheit und den hartnäckigenW' Her¬
stand der Massen, aber die heilige Koalitionsfreiheit und
das unantastbare Recht des Streikes sind gerettet, so mag
man ruhig schlafen gehen, das Prinzip ist gewahrt. Und
wenn endlich die Not gen Himmel schreit, wenn endlich
gegen Mörder und Ränder gebraucht werden mutz, was
einst die ultima , ratio rsgum war, dann geht man vor mit
Bitten und Flehen und seufzendem Händertngen. so war
daß eine Bewegung , die zur rechten Zeit im Keime erstickt
werden könnte, zur furchtbarstenGefahr sich auswnchs. w
schmählich, daß die SpartakuSherren immer wieder ein
neues staatsvernichtendes Zugeständnis schmunzelnd in
Empfang nehmen, uni zu weiteren Erpressungen nch im
stillen weiter zn rüsten. Und doch wissen die Herren von
der Regierung ja den eisernen Besen so vortrefflich zu ge¬
brauchen, wenn cs sich um die Verschwörer auf der rechten
Seite handelt : da gibt es Ausnahmegesetze, drakonische Ge¬
richtshöfe Güterkonfiskation , hohe Velohnungen für De¬
nunzianten . Können Sie es denn gar nicht veristehen, ver¬
ehrter Herr Pfarrer , wenn uns die wir nicht durch die
Brille Ihres Parteiprogramms schauen, der Ekel aufsteigt
über solch beispiellose Mischung von Unfähigkeit und Uebel-
wollen. wenn wir Ihre seufzende Entschuldigung nicht an-
neh men können: Ja , die Verhältnisse sind eben starler!
Nun gut . wenn die Negierung so ihre Ohnmacht offen etn-
gesteht so bat sie eben die Pflicht, anderen Dtännern den
Platz zu räumen , die nicht durch Parteirücksichten ver¬
hindert sind, von den nöfigen Heilmitteln Gebrauch zv
machen. . .

Sie haben weiter den Materialismus des kaiierlichen
Zeitalters hervorgchoben. Biele haben da gelächelt, wenn
sie an unsere Zeit des seligen und fröhlichen Schiebertums
dachten, des allgemeinen Drängens zur Staatskrippc. des
Gesinnungsvmschwungs so mancher, die auf einmal ihr
demokratisches Herz entdeckten Ich habe eS wohl ver¬
standen, was Sie meinten, und einst mit Ihnen viele be¬
denkliche Erscheinungen jener glänzenden Epnche beklagt.
Ich will auch unser armes, so unsäglich gepeinigtes Bol?
wegen dieses moralischen Zusammenbruchs nicht zu hart
verdammen : wir wißen nicht, wie andere Völker in der
gleichen Lage sich bewährt (jätten- Und trotzdem: der eine
Name Erzberger redet Bände. Hätte ein mit solchen?ln»
klagen belasteter Politiker unter dem alten Regime so lange
sein unheilvolles Treiben fortsetzen können? Wird nicht
so denen recht gegeben die behaupten, daß dte Korruption
und Entsittlichung noiwendig mtt dem Wesen des Parla¬
mentarismus verbunden sei? Bis zum allerletzten Augen¬
blick hat die demokratische Partei diesen Mann als anima
candida unter ihren Schutz genommen. Wären unter der
früheren Negierung Minister möglich gewesen, die, statt
das ganz« Volk zur Mitarbeit anfzurnfen. in g»hässi.ff«e::
Parteitiraden die ehrenwertesten Gegner schmähen di- statt
Wunden zu heilen, beständig sie neu ausreißcn? Ein D -n"
krat ist auch hier vorangeqangen in rohester Gehäi
se8 politischen Kampfes. Kein Wort mehr über dev " r
Jhnen wieder recht verlegen entschuldigten Untcrsnchrra ^-
auAschutz! Dieses ganze erbärmliche Schuldgeschnüssel diese
offene Verhöhnung , von Gerechtigkeit und wisse"i ä 't-
lichem Geiste, dieses durchsichtige Partcimauöver. im» öl*
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®rSitieritns des Volkes ablenken sollte von den gewissen¬
losen Landesverrätern auf die Tapferen und Aufrechten,
“ ‘ 7 ^ urrne fest geblieben, ist für alle Zeiten qerichtet
und ln sich selbit zusammengebrochen.

Eins noch hat mich recht schmerzlich berührt in
^yrer letzten Antwort . Und Sie werden es selbst gleich als
Enigleiinng empfunden haben. Sie zitierten , um Ihren
formal korrekten Legitimitätsstandpunkt . Ihre sittlich-
mo.-al .sche Verurteilung des Kapp-Putsches zu begründen,
das Paukuswort von der Obrigkeit, die Gewalt über uns
hat. Sie wissen besser als ich, daß dieses Wort nur zu ver-
stehen ist aus den Zeitumständen, daß der Apostel damals
tm Römerreiche noch die Macht der Ordnung sehen mußte,
die die Christen selbst schützte vor jüdischer Verfolgung , die
bleiben mußte bis zur erwarteten Wiederkunft des Herrn.
Aber Sie w-ffen es auch, daß schon in der nächsten Gene-
r-üion dieses Verhältnis sich nmkehrte. daß dann für die
Lhrriten das römische Weltreich zur Verkörperung alles
Bö,en, zur Macht des Antichrists geworden ist. Und trotze
dem tun Sie . was wir Vertreter einer freien Religiosität
immer als unwahrhaftig abgewiesen haben und miß-
brauchen jenes Bivelwort zu ungerechtfertigter Vcrallge-
MLinernnq. Dasselbe Bibelwort , mit dem einst Wlelamp
Hon in so furchtbarer Härte dem Vcrzweiflungsschrei der
gequälten Baueruschar entgegnete, dasselbe, mit dem einst
in den tranrigsten Zeiten der Reaktion von den Kanzeln
aus so salbungsvoll der gottgewollte bestehende Zustand,
der ewige Zusammenhang von Thron und Altar gerecht¬
fertigt wurde, dasselbe muß Ihnen jetzt dienen, um Ihnen

dre Revolution ein neues Legitimitätsprinzip zu
schaffen! Und sollte öaS Wort nicht auch damals gelten als
<mt verblendeter Haufe von Fanatikern in Deutschlands
schwerster Stunde das unglückliche Volk wehrlos machte
und die fassungslose Ohnmacht rücksichtslos für seine
Parteizwecke ausnutzie ? Verzeihen Sie . aber ich erblicke
hier eine doppelte Moral in optima forma.

Lassen Sie mich schließen! Sie sehen in der furchtbaren
Empörung über die iammervollste Mißwirtschaft, die ie ein
Volk hat erdulden müffen. nur Nörqelei und billiges Beswr-
wissen. Sie verstehen dieses Gefühl nicht, aber fragen Sie
in Sachsen nach, was dort unser Bürgertum von einer
Regierung denkt, die einen Räuberhauptmann wochenlang
hat sein Handwerk treiben lasse«, um nur nicht als re¬
aktionär zu gelten : fragen Sie unsere unglücklichenLands¬
leute zwischen Ruhr und Rhein, deren Hilferuf ungehört
verhallte, bis auch die Parteigenossen sich beklagten, die ihre
Peiniger noch selber bezahlen mußten , ohne Aussicht, etwas
wiederz»bekommen, die alle werden bei den Wahlen die
Antwort geben. Und auch im nenbesetzten Gebiet iveiß man.
warum die Entente an die Zweideutigkeit einer Regierung
glauben mußte, die jene von Fremden angeführten , mit
allem Kriegswerkzeug versehenen Mordscharen immer
wieder entschuldigte als Kämpfer gegen die verruchten
Kapoleute, als wackere Streiter für die Verfassung!

Sie haben mich recht verstanden Herr Pfarrer - „Es tut
mir weh. daß ich dich in der Gesellschaft kt )'" Und wenn
Sie nun in den Reichstag gewählt werden sollten, wenn
wirklich die demokratische Partei fortfahren sollte, so die
heftigsten Interessen des deutschen Volkes im Bunde mit
jenen dileitirenden Experimentalpolitikern preiszugeben,
dann könnten Sie tick doch nicht wohl fühlen , dann dürsten
Sie in sich das Schicksal Georg Försters erleben, der einst
in der französischen Revolution alle seine Freiheitsideasc
so t- ostkoS zusammenbrechen sah-

Verzeihen Sie , ich bin vielleicht temperamentrwller ge¬
worden als ich wollte, aber ich war diese Antwort unserer
Sacke sckoldkg. Und bei alledem bleibe ich in herzlicher Ver¬
ehrung Ihr _ K . P.

Schiffers Schwenkung.
Karls,- » h e, -14. Mai.

De, frühere Reichswiinster Schiffer  hat ans seiner
Rvckre-' se von München hier die Wahlbewegung mit einer
Rede über die politische Lage eingclcitet. Seine Aus¬
führungen zeichneten sich ebenso sehr durch Versöhnlichkeit
wie durch strenge Sachlichkeit aus . Dem Uniiarismus redete
er unter Ablehnnna des Zentralismus mit der Einschrän¬
kung das Wort, baß man der Entwicklnnq znm Unitari -'--
«ras . die doch komme, Zeit lassen müsse. Obwohl er es
ablehnte, die Wiederkehr der Monarchie anzustreben, ver¬
langte er unter dem lebhaften Verfall der Versammlung,
daß das deutsche Volk der Monarchie  den Dank für das,
was sie Gutes geleistet habe, nicht schuldig bleiben dürfe.
Mit Reckt wandte er sick aeqen den Zustand, daß die ein¬
zelnen Fraktionen die Minister ernennen und ihre Listen

Wiesbadener Zeitung
dem Reichskanzler einfach zur Annahme vorlegen. Die
Koalition, die eine Notwendigkeit gewesen sei. habe im
Volke nicht den nötigen Boden gefunden, weil der leitende
Teil der Koalition, die Sozialdemokratie , ihrer Rolle nicht
gewachsen gewesen sei. Sie verfüge nicht über die geistigen
und sittlichen Kräfte, die ein großes Reich für seine Re,
grerung fordern müsse. Da die einzige noch gültige Waffe
der Stimmzettel sei, müßten wir durch den richtigen Ge¬
brauch dieser Waffe unsere Zukunft sich erstellen- Mit der
Politisierung der Köpfe müsse Hand in Hand gehen ein«
Entpolitisierung der Sachen. Die Reichswehr dürfe nicht
eine bewaffnete Gewerkschaft sein, sie sollte vielmehr die
guten Ueberlieferungen unseres Heeres bewahren und des¬
halb entpolitisiert werden. <

Lrzberger-versammlung mit Handgranaten.
Eßlingen . 15. Mai.

A« Freitag abend veranstaltete die Zentrnmspartcki
im Kngel-Festsaale eine Versammlung, in der Erzber-
g e r sprach. Nachdem die Versammlung, der etwa 2000
Personen beiwohnten, schon vorher durch leidenschaftliche
Opposition schwer gestört worden war , wurde im Verlaufe
der Aussprache qegen 10 Nhr von der Straße aus durch
bas Fenster eine Handgranate  geschlendert, die jm
Kleiderablaqeranm platzte. Die Splitter drangen teil¬
weise bis ans das Podium . Unter den Teilnehmer » ent¬
stand ein großer Tumult , doch war niemand verletzt wor¬
den. Bon dem Täter hat mau noch keine Spnr.

Lrzberoerr Steuererklärungen.
Aus juristischen Kreisen erhält die „Vossische Zeitung"

folgende Zuschrift: .
„Der Oberstaatsanwalt am Landgericht I Berlin hat

dieser Tage veröffentlicht. es sei irrig , daß gegen Erzberger
ein Ermittlungsverfahren wegen seiner Steuererklärungen
schwebe, weil eine dazu erforderliche Erklärung des zu¬
ständigen Finanzamts nicht vvrliege. Allerdings war dies
nach dem preußische» Einkommensteuergesetzvorneschrieben,
aber dieses jst aufgehoben und das Reichsgesetz vom 29-Mürz
i92ü enthält eine solche Bestimmung nicht. Somit kommt
der allgemeine Grundsatz der Strafprozeßordnung zur Gel¬
tung, der die Staatsanwaltschaft zwingt, von amtswegen
einznschreiien- und genügenden Verdacht haben dock di-'
VerHandlmigin im Helffexich-Prozeß ergeh -a. Da sollte
man meinen, daß es vornehmste Sache der Behörden sei,
alles zu tun, um eine solche Angelegenheit möglichst schnell
klarzustellen. Unverständlich ist daher auch die verweigerte
Auskunft im Parlament , zumal geheim zu halten sind nur
die steuerlichen Angaben, nicht aber die Tatsache, ob eine
Untersuchung cjn positives oder negatives Ergebnis gehabt
hat. Es wäre auch Pflicht der Reichsfinenzbehörde, de»
Steuerikurszettel zu revidieren und die Effekten, an denen
Erzberger mit hohe» Dividenden beteiligt war , höher zu
bewerten, als er es getan hat. Das kann wohl das deutsche
Volk, soweit es nicht am Schiebertum interessiert ist, er¬
warten ."

Reicher Fischfang.
Aus Lübeck  wird der „Fitst . Zig." geschrieben: Die

Wiederaufnahme der deutschen Hochseefischerei in Nord-
nnd Ostsee nach dem Kriege hat die Erwartungen ans
außergewöhnliche Fischer eiergebnifie nach jahrelanger
Rnhepanse weit übe-troffen . Deutschland. Dänemark und
Schweden haben bis zur Stunde ganz enorme Fänge : die
Annahme, daß schließlich einmal ein Stillstand in der Aus¬
beute der Fischgrünbe eintreten würde, ist bis jetzt nicht
eingetroffen. Der April hat wieder reiche enorme Mengen
von Fischen aus Nordsee rrnd Ostsee und den Isländer
Fischereigründen auf den Markt gebracht. So wurden an
nur zwei deutschen Fischhandelsplätzen, in Hamburg und
Cuxhaven. im April weit über 9 Millionen Pfund See-
fische angeliefert. Die Kieler und Eckernsörder Fänge
waren gleichfalls recht befriedigend, und erinnerlich sind
die ungeheuren Heringsfünge in der Lübecker Bucht Nach
der kohlenlofen Zeit sind jetzt wieder alle Cuxhavener
Dampfer in See und nach den bisherigen Ergebnissen und
der Wetterlage zu urteilen , werden sie mit neuer Mil-
lionenbeuie heimkehren.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 16. Mär.

Die Notlage der Nur- und Fremdenverkehrs,
orte im besetzten Gebiet.

Es ist lange her, daß um diese Maienzeit herum Wage»
auf Wagen mit Kurgästen vom Wics-badencr Bahnhof in
die Stadt rollten, daß 180 bis 200 Züge täglich ungezählte
Scharen von Besuchern in die Weltknrstabt brachten, daß
rhernaus, rheinab die Fröhlichen und Erholung Suchen,
den ihre lustigen Banner entfalteten und Freude . Lebens-
tust und Gesundheit fanden. Es waren hei Gott nicht nur
xit  internationalen Faulenzer , von denen sozialdemokra-
ttzche Stadtverordnete de sgrößten deutschen Kurortes in
ihrer letzten Sitzung sagten, daß für ihr Vergnüge»
dre Stadt das Geld leichter ausgebe als für die Arme»,
die als Besucher und Bewunderer des Rheins und Taunus
i» Frage kamen. Gerade den Rheim und Taunus suchte»
vrele Angehörige des Mittelstandes ans, die sich kostspielige
Auslands -Reisen nicht leiste« konnten, und unter den Ge¬
nießern unserer landschaftlichenSchönheiten befanden sich
sehr viele Angehörige des arbeitenden Volkes.

Ihnen allen nimmt die allgemeine Not, die durch die
Verteuerung des Verkehrs und aller Lebensbedürfnisse her-
vorgerufen ist, nun die Möglichkeit, an den Usern deS
schönsten aller Ströme Erholung und Erhebung zu suchen.
Die alten berühmten Gaststätten, die Dampferoesellschafte»
und die Eisenbahn leiden in gleicher Weise unter der Bor-
kehrs- und Lebensverteuerung . deren Wirkung auf de»
Fremdenverkehr dnrch die Stillegung und den Abbau der
Niederwaldbahn  bezeichnend beleuchtet wird.

So ist nach einem täuschenden und trügerischen Aus-
schwung durch den Schieber-Verkehr die Sorge , die in fünf
Kriegsjahren die Fremdenheime am Rhein bewohnte wie,
der eingekehrt. Die Unnatur der .wirtschaftlichen die Un¬
sicherheit der politischen Verhältnisse, die Schwierigkeiten
und Gefahren der notwendigen LehenSmittelbeschaffnng
nahmen viele» Besitzern den letzten Rest von Freude an
ihrem Betrieb sodaß einer nach dem anderen in ans-
ländische Hände überging oder durch Umwandelung in
andersgeartete geschäftliche Unternehmungen die Unter-
kunftSmöglichkeiten verringert wurden. Denn die Konkur¬
renz des höher bewertete» ausländischen Geldes vergrö¬
ßert die Notlage der Kur- und Fremdenverkehrsorte im
veietzten Gebtti Mit der Beschränkung der Wohnverhält¬
nisse in den Städten durch die Einanartiernug haben wir
in, ;- abgesundeu. weil sie in der Natur der Verhältnisse
durch den verlorenen Krieg begründet sind. Anders ist es
mit der Verteuerung des Lebens irn besetzten Gebiet durch
üie. stärkere Kaufkraft des ausländischen Geldes und seiner
Besitzer. Hier sollte die Reichsrraiernng kein Mittel un¬
versucht lassen: das die Not der Bewohner dieser Gebietelindern könnte.

Vor kurzem beschäftigte sich eine Versammlung , die aus
Beranlaffung des „Rheinischen Verkehrsvereins " in Bop-
pard stattsand, mit der wirtschaftlichen Notlage der Kur-
nnd Verkehrsorte im besetzten Gebiet. Die Verhandlungen
entrollten ein trübes Bild der Lage, die zu einer Kata¬
strophe führen muß wenn nicht mit allen Mitteln ein«
Beperung herbeigeführt wird. Zahnarzt Dresel - Neuen¬
ahr stellte mit Recht fest daß die Rheinlande selbst es nicht
m der Hand hätten, die zeitige Not zu beseitigen, Latz aber
die Behörden  viel zur Linderung beitragen konnten.
Aus allen Kreisen ward betont, daß höchste Eile geboten
ser, und daß die Reichsregierung dringend und energisch
irm Hilfe ersucht werden müsse Gefordert wurde u. a. für
die Badeorte Im besetzten Gebiete die Genehmigung der
direkten Einfuhr der Lebensmittel aus dem Ausland . Ge-
wührmig erheblicher Mittel für großzügige Propaganda,
-Verbesserungen im Eisenbahnbetriebe, Milderung bezw-
Ersatz der durch die Besatznng entstandenen Schäden.
. .. ,^ eOT Wir -warr der verschiedenen Bewertung des aus¬
ländischen Geldes stand man ziemlich ratlos gegenüber.
Man will e8 vermeiden die Gäste in ein- und demselben
betriebe verschieden zu behandeln sieht aber keinen anderen
ckusmeg, als durch eine Rücksicht,>ahme auf den Währungs-
staiid des Geldes des Gastes einen Ausgleich zu schaffen,
.luo den Städten Wiesbaden,  Renen ahr und Kreur-
nach wurden Vertreter gewählt, die die Boppard -r Be¬
ratungen in die Tat umsetzen sollen.

Es ist zu hoffen, daß die Arbeit dieser Vertreter zu
ernem baldigen Erfolg führt - Das Reich hat die Ver-
pflrchtung. die dem besetzten Gebiet  durch den Friedens-

—— Jubilate! -
Roman von Margaret Laube , beginnt am kommenden
Dienstag in der „Wiesbadener Zeitung .“ Wir gestatten
uns, unsere Leser auf diese feinsinnige Arbeit der
angesehenen Schriftstellerin besonders hinzuweisen.-̂ - y

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstein.

iSchluß.l
Die Hofrätin hatte das Kuvert bereits ausgerissen und

zu lesen b-gonnen. Plötzlich rollten Tränen über ihre
Wangen.

„Öh, Wilhelm — .jiier liebe Gott hat ei» Wunder getan!
Isolde ist in Doblowitz bei Georg! Er hat sir geholt. Nun,
alles ist wieder gut — lies nur selbst, wie übcrselig sie
schreibt! Nicht einmal Daniela findet so flammende Worte
für ihr wiedererobertes Glück!"

Tic Hosräiin war ordentlich verjüngt von Freude. Nach
so vielen trüben Tagen, wo sie nichts als Sorgen um sich
sah — Kinder, deren Lebensschifflein jämmerlich gestrandet
war , einen Mann , der sich verbittert und unzufrieden von
ihr zurückgezogen hatte, das Gerede d-r Leute, die Abreiie
der Thalwanns , ihre erschütterte Stellung in der Gesest-
schaft— incfi ja, cs war viel znsammengekommen in diesen
letzten Monaten ! Enttäuschung über Enttäuschung. Bittere
Stunden , in denen sie sehend wurde »»&sich ganz „erlassenwähnte.

tt“ tt 1IDcf) alles so gut geworden! Die
Töchter hatten sich heimgesunöen und sie selbst im Gatten
den treuen Freund gefunden, der ihrem Leben erst wirk¬
lichen Inhalt gab.

In feuchtem Glanz rnhtc ihr Blick ans der endlosen
Bläue des Meeres, die sich vor ihr ausdehnte.

LS war wohl so im Lehen, daß man erst durch ejn

finsteres Tor der Schmerze» wandern mußte, um wahres
Glück zu erringen!

Leise stahl sich ihre Hand in die des Gatten . „Oh, Wil¬
helm, wie glücklich bin ich! Wie dankbar, daß nun auch
unsere arme Isolde geborgen ist!"

Halmenschlag zog die Hand an seinie Lippen, während
sein Blick warm ans der alternden Gattin ruhte.

«fa , es war doch ein guter Kern in ihr : auch sie hat,
wie Daniela , erkannt, daß fordernde Liebe zuletzt arm
macht, während gebende Liebe des Weibes unpersieglichcr
Reichtum ist.

Wera hatte inzwischen auch ihren Brief gelesen. Er
war von Roland Meister. Auch ihn hatte es gedrängt, ihr
einmal wenigstens ein Lebenszeichen zu senden .

Er arbeitete an einem Roman, wie er schrieb, und hatte
sich von aller Welt abgeschlvffen dazu, sehr zum Aerger
'eines Freundes Winnhold. der wütend war , daß er seinen
..Bombenerfolg" nicht „ausschrotet:".

„Denn leider Hai mich der „Samson" und die traurigen
Umstände, die seine erste Aufführung begleiteten," schrieb
er, „momentan zur Berühmtheit des Tages gemacht Man
überschüttet mich mit Einlndnnugen , will wich anstaunen,
mir huldigen, mich trösten.

Natürlich habe ich alles abgelehnt. Ach will keinen
Menschen sehen und habe eine fast kindische Abneigung
gegen alles, was Welt und Gesellschaft heißt. Ruhe, Stille—
meine Arbeit, die Gedanke» an dich und unsere arme kleine
Lon sind alles, was mich erfüllt.

Und ich muß dir ein Bekenntnis mache», Wera, eine
Frage an dich richten. Mich widert diese markschreierische
GroßstaSt mit ihrem Luxus und Lärm unsachlich an! Mich
widert das Theater an. Ich möchte nie wieder ein Stück
schreiben, dem man Hände und Beinc beschneidet, damit cs
„Erfolg" haben kann. Ich möchte der Welt mein Bestes
geben, aber still — unbeachtet — aus irgend einer Zone
weltabgeschiedenen Friedens . Könntest dn e de» Mut habe»,
mit mir in solch eine völlige Einsamkeit, nach -ex meine
Se>ele dürstet, »u v«rorabev» i

m Fühlst du, wa§ in mir vorgeht? Hast du je bemerkt,
daß ich ein ganz unweltläufiger , unpraktischer Mensch bin.
Ivwie man mich in die Oefsentlichkeit zwingt ? Sage es mir
offen, du Teure. Denn du weißt wohl, daß, wenn du es
als zu deinem Glück notwendig forderst, ich alles tun
werde auch in der Großstadt als Zeitungsschreiber weiter¬
leben, auch Theaterstücke schreiben-

Solltest Hu aber Stille und Natur lieben wie ich, da««
ivüröe ich meine Stellung hier aufqeben und wir könnten
uns irgendwo ein ruhiges Plätzchen suchen. Soweit ist
mein Name ja nim bekannt, daß ich glaube, durch meine
Arbeit genug zu verdienen, um uns beide sorglos zu er¬
halten. Man verlangt jetzt überall Arbeiten von mir und'
bietet mir gute Honorare . Oder glaubst du. es würde trotz-
dem nickst genügen? Dn weißt, in Geldsachen bin ich blöd-
nnnlg. Alles Praktische muß und soll daher stets in - einen
.pänden liegen- Da bist du die kluge, strenge Mutter nnd
ich dern gehorsames Kind. Also entscheide!"

Verträumt ruhten Weras Augen auf dem Brief . Wie
seltiam. daß auch hier ihre Wünsche und Gedanken sich wie
von selbst begegneten! Ware» seine Zeilen nicht wie eine
ahnungslos gegebene Antwort auf das, was sie täglich hier
im strllen gedacht und vorhin in ihrem Brief an ihn leise
angeideniet harte?

Aber so mußte es wohl sein, wenn zwei einander währ-
i^ ^isn. Keiner forderte, beide «oben!

»ie stand ans und trat an das kleine Tischchen in der
Terraffenecke, wo thr noch unvollendeter Brief in der
Mappe lag.

Mit ihren großen, energische« Züge» schrieb sie als
Sckzluß auf die letzte Seite : „Eben deinen Brief erhalten-
-ru Lieber — wie hast du die heimliche Sehnsucht in mir
erraten ! Von ganzer Seele rufe ich dir zu : „Ja . laß uns
fern vom Trubel der Welt leben! Kein größeres Glück
könnte mir werden! Das Plätzchen ist gefunden! Di«
Rosen, die Zedern, das Me«r, der himmlische Friede — wo
tönnte dein Talent sich herrlicher entfalte« im Schosse»
itnsterbliche» Werkes Hier t» - jesem abseits gelegenen



Sonntaft, 16. Mai 1320
Ir trag auferlegten Lasten auf jede nur denkbare Art zu
«Uüern und durch vernünftige Mcitzregeln einen Ausgleich
tzerbeizuführen- Die Sonderstellung, die wir gegenüber
Itm  Volksganzen einnehmen , darf nicht dazu führen , daß
die wirtschaftliche Lage der wichtigsten deutschen Verkehrs'
»lte sich immer ungünstiger gestaltet und daß unersetzliche
Heimatwerte dem Deutschtum verloren gehen. B . Ctz-

Aufruf.
Achtzehn Monate sind seit Ende des Weltkrieges hin-

gegangen! Ein großer Teil der Kriegskameraden geht seiner
gewohnten Arbeit nach während ei« anderer Teil in den
Reichskrankenanstaltenliegt und auf seine Genesung harrt.
Roch werden an ihnen Amputationen oorgenonnnen, andere
sind durch sonstige Leiden dauernd ans Bett gefesselt. Atanch
einer von ihnen stellt sich manchmal die Frage : Soll cs
denn gar nicht mehr besser werden? Warum , muß ich denn
gerade so schwer an den Lasten des Krieges tragen ? Gibt
es nicht hier ein gutes Herz, das das Los dieser Armen
tragen hilft ? Denkt man noch an die Worte : Der Dank
des Vaterlandes , der Dank eurer Mitmenschen ist euch
gewiß! Wo aber bleibt heute dieser- Dank ? -^-Wie schön
war es während des Krieges, als sich ein ungeheurer
Strom von Besuchern in die Lazarette begab, die ihre dort
liegenden Mitmenschen mit Liebesgaben überhäuften ? Wie
oerhält es sich heute? Wo sind diese edlen Gönner ge¬
blieben? Es scheint, als hätten sie alles vergesien, genau
wie den Krieg selbst. ^

. Im vollem Umfange trifft dies auch auf die zehn
Kameraden im St Josefs -Hospital in Wiesbaden -u. Um
in ihr derzeitiges Dasein mehr Licht und Sonnenschein
hinein zu bringen um sie zum Frohsinn und alter Heiter¬
keit zurttckzuführen. richtet der Unterzeichnete an die Leser
dieses Aufrufs die dringende Worte: Helfe ein jeder, der
sich dazu imstande fühlt, das Los dieser Aermsten der
Armen, dieser von euch so oft gepriesenen und bewunderten
Helden, zu einem ihrer Verdienste würd 'gen Dasein zu ge¬
stalten! Wißt, daß ihr durch Erfüllung dieser Pflicht nicht
nur ein Werk der Nächstenliebe verrichtet, sondern euch
auch einer Handlung unterzieht, die mit Recht von allen
Fürsorge- und Wcrbestellen als die heiligste jedes Deutschen
bezeichnet wird. Ihr könnt versichert sein, daß euch für
jede Spende, so klein sie auch sein mag. der Dank der
Helden gewiß ist!

B a r b e l e r,
Vertrauensmann der Reichskrankenanstalten.

*

Wir veröffentlichen gerne diese Bitte um Anteilnahme
der Bevölkerung an dem harten Los der heute noch nicht
wieder her-gestellten Laz-arettinsassen. Und-wir möchten nicht
verfehlen, einen Bericht zur Nacheiferung anzufchlreßen,
der uns von Mainz zuging:

„Eine in unserer an Lebensmitteln aller Art so armen
Zeit recht seltene Erscheinung, eine reiche Liebesgaben-
spende für Kriegsbeschädigte, konnte man in der letzten
Woche hier in Mainz wieder einmal beobachten. Ein ganzer
Zug junger Mädchen und Damen ans Wallertheim über¬
raschte die im hiesigen Rochussvital untergebrachten ver¬
wundeten und kranken Krieger mit einer sehr reichen Spende
in Gestalt von Kuchen. Wein. Wurst, Rauchwaren . Eiern.
Obst und dergleichen. Es muß lobend anerkannt werden,
daß im Lause der letzien Jahre ganz enorme Werte in Ge¬
stalt von Liebesgaben aller Art von der rheinhessischen Be¬
völkerung für unsere Krieger ausgebracht würden ."'

Auszeichnung. Fräulein Else Bah l wurde das Ber-
dienstkrenz für Kriegshilfe verliehen.

3«m Kreisschulinspcktorfür die Schulen des Anfsichts-
bezirks Idstein 1 und 2 mit dem Wohnsitz in Wiesbaden
wurde Schulrat Jank  aus Jaroischin in Posen ernannt.
Dem Kreisschulinspektorsind auch die Schulen der Kreis-
schnlinspektion Panrod nnd die des Landkreises Wiesbaden
»niersiellt.

Reichstagswahl. Zum Wahlkreisleiter für den Wahl¬
kreis Hessen-Nassau ist von dem Herrn Oberpräsidenten der
Oberregierungsrat v. Lentze und zu dcsien Stellvertreter
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im Behinderungssalle der Regierungsrat Dr . Schultz,
beide in Kaffel wohnhaft, ernannt worden.

Belobigung. Die zur Kriminalpolizei kommandierten
Polizeiwachtmeister Knieschewski und Heber iing
haben in der Nacht zum 9. Mai zwei von den Ueveltatern,
die an den in der letzien Zeit vvrgekommenenUebersallen
beteiligt waren sestgenommen und der französischen Behörde
zwecks Bestrafung zugesührtz Ihnen ist wegen deö dabei
bewiesenen hohen Matzes von Mut, Entschlossenheit und
Umsicht seitens des Herrn Polizeidirektors eine Belobigung
ausgesprochen worden.

Milchstreikdrohung. Die KreisbauernschaftenWiesbaden-
Land Unteriaunus und Limburg haben, wie wir hören, die
Reichs- und Landesfettstellenin Berlin , die Bezirksfettsielle
in Franksuri ü. M. und den Herrn Oberpräiidenten in
Kassel aus telegraphischem Wege davon in Kenntnis gesetzt,
daß die Milchlieserung nach Wiesbaden am Dienstag , den
18. d M eingestellt werde, sollte bis dahin der Milchpreis
nicht aus' 2 M. pro Liter ab Stall unter Verdoppelung der
An fuhr kosten erhöht worden sein. Dieses Ultimatum kommt
einer Drohung mit dem Milchstreik gleich. Unsere Stadt¬
verwaltung hat für diesen Fall ihre Maßnahmen getroffen,
und zwar dergestalt, daß bei dem Ausbleiben der Milch¬
zufuhr die Belieferung der Milchkarten der Kinder im 1.
und 2. Lebensjahre auf alle Fälle in den Verteilungsstellen
mit einer Büchse kondensierter Vollmilch erfolgen wird. Es
bleibt jedoch zu hoffen, daß die Bauernschaften ihre Absicht,
die Säuglinge unserer,Stadt unter allen Umständen mit
frischer Vollmilch zu versorgen, durchführen und dafür
Sorge tragen werden, daß auch die Milch in süßem Zustand
geliefert wird. Eine diesbezügliche Mitteilung mit Angabe,
wo und um welche Tagesstunde die Säuglingsmilch in
Empfang zu nehmen wäre, würde gegebenenfalls am
kommenden Dienstag durch Anschlag in den Milchper¬
teilungsstellen bekanntgegebenwerden.

Die Miethöchstpreise. Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Die durch die Presse gehende Nachricht, daß der preußische
Minister für VolkSwohlfahrt sich bei Einführung der Höchst¬
grenze für Mietzinssteigerungen mit einem Zuschlag von
40 Proz . einverstanden erklärt habe, beruht auf Erfindung.

Der Nasianische Städtetag, der bereits am Montag statt¬
finden sollte, wegen der politischen Verhältniffe aber ver¬
schoben wurde, wird nunmehr am Freitag , den 28., und
Samstag , den 29. Mai, unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Voigt im Büraersaale des Rathauses in Frankfurt
abgehalten werden. Auf der Tagesordnung stehen Referate
über Finanz -, Besoldirngs-, Tarif - und Ernährungsfragen.

Anmeldung politischer Versammlungen. Der Herr
Polizeidirektor macht nochmals auf seine Bekanntmachung
vom 6. März d. I . aufmerksam. wonach ihm politische Ver¬
sammlungen vier Tage vor dem anberaumten Termin unter
Angabe von Tag und Stunde der Versammlung, des Ver¬
sammlungsorts , der Tagesordnung sowie Vor- und Zuname
und Berufsstellung des Veranstalters anzuzeigen sind.

Gasmefieransstellung. Der Einheitssatz für die Ans
stellung von Gasmesiern mußte infolge der abermals vor-
genonrmenen Lohnerhöhungen von 18 M. auf 25 M. erhöht
werden.

Vom Holzmarkt. Vom Verband rheinisch-westfälischer
HoWändler wird uns geschrieben: „Die vielfach durch die
Tagespresse verbreiteten Berichte über einen „Preissturz
auf dem Holzmarkt" entsprechen leider mehr dem allge¬
meinen Wunsche nach Verbilligung, als den Tatsachen.
Nachdem sich jedoch die Meinung von einem unmittelbar
bevorstehenden erheblichen Preisrückgang in weiten Kreisen
des Konsums festgesetzt hat. ilft es erforderlich die Möglich¬
keit einer starken Preissenkung für Schnittware, woran der
Konsum vornehmlich interessiert ist. in ihren Voraussetzun¬
gen zu prüfen- Die Sägemerksindustrie in den Produk-
tionsgebieten sitzt ausnahmslos ans sehr teuer eingekauf
ten Rundholzvorräten . Von einer Verringerung ihrer Un
kosten kann bei der Noch! immer andauernden Steigerung
der Arbeitslöhne und Transporinnkosien, wie Fährlöhne,
Bahn - und Schiffsfrachten, keine Rede sein. Die im Besitz
des Handels befindlichen Schniitholzmenaen haben infolge
der bestehenden Preiskontrolle (Preisprüfungsstelle , Wucher¬
ämter usw.s selbst in ihrem Höhepunkt den eigentlichen
Marktpreis das heißt den höchsten. Kinkanksnr -i«
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lich Unkosten und Gewinn, längst nicht erreicht. Sie sind
vielmehr auf der Grundlage eines Durchschnitiseinkaufs-
preises kalkuliert , der sich wesentlich unter dem vorerwähn¬
ten Einkaufspreis bewegt. Es ist also auch bezüglich dieser
Mengen mit einer bedeutenden Preissenkung nicht zu reai-
nen solange nicht die neuen Einkaufspreise ven erwähn¬
ten»' an und für sich ziemlich niedrigen Durchschnittspreis-
noch unterschreiten. Die maßgebenden Fachkreise sind sich
darüber klar , daß das gegenwärtige Nachlassen der Nach¬
frage teils auf die mangelnde Kaufkraft des Kon¬
sums zurückzuführen ist, teils aber auch auf bewußter
Zurückhaltung beruht . So sehr im Interesse der Kon-
sument-en ein Preisrückgang bei allen lebenswichtigenAr¬
tikeln zu wünschen wäre, so darf doch nicht übersehen
werden, daß die auf allen Wirtschaftsgebietenin den letzten
Wochen zu beobachtende Zurückhaltung des Konsums z«
den schwersten Erschütterungen unserer Gesamtwirtschazt
führen muß und ' letzten Endes nicht die erseynren billigen
Preise , sondern das Erliegen unserer Warenproduktion zur
Folge ' haben müßte- Betriebseinstellungen und Arbeits¬
losigkeit würden die Folge übertrieben gewaltsamer imd
überstürzter Preissenkungen fein. Der Holzhandel ist sicher
nicht die letzte Stelle , die einen Abbau der in der letzte«
Zeit enorm hohen Preise begrüßen würde, weil es ihm
sonst kapitalmäßig auf die Dauer nicht möglich gewesen
wäre den bisherigen Geschäftsumfang aufrechtzuerhalien.
Der 'gleich schwierigen Lage würden sich bald die Säge¬
werks- und holzverarbeitende Industrie gegenüber sehen.
Eine p l ö tzl i che Beseitigung dieser allmählich entstan¬
denen unerfreulichen Zustände ist jedoch nicht möglich und
würde zu noch katastrophaleren Wirtschaftssnstanden führen.
Versucht werden muß vielmehr unter Berücksichtigung der
Verhältnisse auf dem Weltmarkt, durch einen, geschickten
Ausgleich zwischen Inlandsbedarf und Ausfuhr einen all- ,
mählichen dem Valutastand Rechnung tragenden Abbau in
die Wege zu leiten . Die Regierung sollte den bestehenden
gefahrvollen Erscheinnngen die höchste Bedeutung beilegen
und zu verhindern suchen, daß Industrie . Handel, Gewerbe
und Arbeiterschaft im Holzfach durch unnatürliche Wirt-
schastsbewegungen in ihrer Existenz aufs schwerste gefährdet
werden- Im übrigen kann zur Beruhigung der Vcr-
brancherkreise milgeteilt werden, daß vom Retchswirtschästs» .
Ministerium in Verbindung mit den Fachverbänden des
Holzhandels und der Sägewerksindustrie bereits eine Aktion
eingeleitet worden ist. um die unlauteren Elemente, die sich
ini Laufe des Krieges nnd in der Revolutionszeit in das
Holzfach gedrängt nnd vornehmlich dem Kettenhandel und
der Preistreiberei Vorschub geleistet haben, unschädlich zv

"" Gebührenerhebung für Ein- und Ausfuhrbewilligungen.
Nach einer Mitteilung der Handelskammer zu Wiesbaden
ist nunmehr beim Delegierten des ReichZkommissars für
Aus- und EinfvYrbewilligunge«, Köln a. Rh.. Hohestr. 52/58.
für alle Ausfuhrbewilligungen eine Reichs gebühr in Höhe
von 0.50 M . für je 1009M. des Wertes der Ware zu zahlen.
Diese Gebühr wird entweder bei der Abholung der Aus¬
fuhrbewilligung in bar erhoben oder bei Uebersendung
durch Postnachnahme eingezogen. Für die Zahlung der
Reichsgebükren und Abholung der Außfnhrbewillignng ist
die Kasse, Hohestr. 52/58. 2. Stock, geöffnet von 8M> bis
gi/, Uhr vormittags .und von 3—4 Uhr nachmittags, aus¬
genommen Samstag nachmittag. Der Abholer hat sich durch
Personalausweis und als Empfangsberechtigteroder bellen
Beauftragter zu legitimieren. Außer der an den Reichs¬
kommissar zu zahlenden Relchsgebühr wird von, 10. d. M.
ab eine an die zuständigen Zollstellen zu zahlende Ausfuhr-
abgabe berechnet, deren Betrag auf der Ausfuhrbewilligung
vermerkt wird . Der Tarif für diese Abgabe ist im deutschen

Reichsanzeiger" Nr . 84 vom 21.April 1920 veröffenikichi und
i"m Buchhandel (Norddeutsche Buchdruckerei und Verlags¬
anstalt Berlin . Wilbelmstr. 321 erhältlich.

Kaiser-Friedrich-Bad. Mit dem kommenden Mittwoch,
19. Mai , wird die römisch-irische Mieilung des Kai'er-
Fricdrich -Bades , die wegen Brennstoffmangelbereits Mitte
Dezember v I geschlossen werden mußte, wieder ihrer
Bestimmung übergeben. Dieselbe ist werktäglich von 8 Uhr
vorm bis 6 Uhr nachm. (Sonnabends bis 7 Nhrj geöffnet.
Benirtzvngsiaae für Damen Donnerstag von 1—6 Uhr
nachm nnd Freitag von 8 Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm.

Stess Mi.
Inh.: PHax SHIeifffei®ich Sämtliche Artikel zur

Gesundüeits- u.Krankenpflege.
■TSIU lHUI ^ S 'fci * » 2 Verbandstoffe . -- -- = KramkemBtiobel*

1

Landhaus hast du Stille , und eine halbe Stunde entfernt,
in Bordighera selbst, Anregung genug, wenn dich danach

Alles „Irdische" laß meinne Sorge sei. Frau Winker
hat zwei Stube« und eine Küche, die sie gern a.s Jahres-
Wohnung vermieten möchte. Uebergenug für uns . -oie auf
einer Jnfef der Seligen wollen wir hier leben, wenn ne
Zeit gekommen ist. Nur eines bedinge ich mir aus : Weih¬
nachten wollen wir stets daheim bei deinen und merneu
Eltern verbringen! Der flimmernde Lichterbaum paßt
nicht zu Palmen und Znpressen- Er muß auf deut'chem
Boden strahlen bei Küchenduft und im Kreise unierer
Liehen. Und nun Gott befohlen bis zum Herbst, wo wir
einander Wiedersehen! Dein „Mütterchen Wera.

Theater, Kuttff und Wissenschaft.
Sondcrkonzert im Kurhaus.

Sein eigenartiges Gepräge erRelt Reses Sonderkonzer
durch dankenswerte Förderung kraftvoll empor,trcbende
künstlerischer Talente. Zunächst wurde eine Frs -moll-
Symphonie von Cornelius Czarniawsky «helWA
ein interessantes, lebensvolles Werk, daS schvn ruh -r I
hasten Beifall sich erzwang. Was ihm> noch seht,  ist Ein
beitlichkeit des StilS , ein gewisser Ekkektl̂ SmuS herrscht
vor: nach dem tief wühlenden, so uuheunlrch und duster
beginnenden, nach manchen weich uwlodi'chen Momenten
wildem Triumph endenden ersten Satze iolll« ! Bilder von
einer mehr blendend faszinierenden Auuenwirkung. .
Debüt im eigentlichen Sinne bedeutete die ErstaMühiung
einiger Werke des bis jetzt noch unbekannten Dr . Otto
Frederich  aus Freiburq i. Br . In den Jahren seiner
französischen Gefangenschaft hat der ^ gabte Dilettant de
sicheren Grund zu fachmännischer Künstlerschaft gelegt im
französischen Lager wurde 'ein erste- Probestück anfgefuhr^
elne D-moll-Snmphonie für Streicho' ehester un ^ MSnnee
bar . in deren tiefernsten Tönen manches von der ^ timm stg
des Verbannten sich verkündet, schmerzliche.Resignation.
Auffallend ist. wie wenig diese streng in klasinchen Pfaden
sich bewegende, noch etwas. sch»lm«ßig . korrekte Musik m
den musikalischen Bestrebungen der Gegenwart zu tun hat.

dadurch erhält sie den Charakter herber Gesundheit nt
Thematik und Durchführung, wenn auch eigenartige Er¬
findung noch vermißt wird. Ergreifend aber wirkt der
Augenblick, wo nach Sehnen und Ringen um inneren und
äußeren Frieden der choralartige Gesang der Männer¬
stimmen eintriti . Reicheres individuelles Leben noch herr,cht
in den 10 Liedern, für die Frl . Geyersbachs  seelcn-
kttndende Kunst so erfolgreich warb. Ganz einfach ist auch
hier das harmonische und thematische Material , aber mit
schlichter Selbstverständlichkeitist doch überall die poetische
Stimmung erfaßt und in schönen melodischen Linien aus-
gedrückt. Am bedeutendsten erschienen die ersten, so die
zarte Empfindungswelt des Sieffenschen Liedes, die weihe¬
volle Snmnik des Hebbelschen Gebetes nnd die sichere Cha¬
rakteristik des ersten Sturmaeionges. Später fesselten dann
noch besonders zwei volksliederariiae Weisen nach Versen
von Peter Sinrmbnich. Jedenfalls beweisen besonders die,e
lyrischen Stücke, daß man von diesem Komponisten, der auf
keine besondere Richtung eingeilbworen ist noch manches
Bedsutende zu erwarten hat. Mit feinfühlender csckimieg-
samkeii begleitete Herr Adolf Seck er am Flügels und wie
unser Orchester unter Karl Schuricht alle L-chonheiten
jener so verschiedenartigen symphonischen Werke zu er¬
schließen wußte, bedarf kaum der Erwähnung. Die Hörer
spendeten beiden persönlich anwesenden Tondichtern leo-
haften Beifall. ~ T'

KTeine Mitteilungen.
Dr . Karl Siorck f . Aus Cleberg (Wests.) trifft uns die

Trauernachricht, daß dort Dr . Karl Siorck nach kurzem
schweren Krankenlager an Lungenentzündung im 47. Lebens-
i,ertöte verschieden ist. Er war mit seiner Familie zur Er¬
holung von Berlin nach Cleberg gereist, wo ihn der Tod
mitten aus seinem reichen Schflien dabinrafftc. E,n wah"-
hgst deutscher Schriftsteller, ein feinsinviaer Literar - nnd
M'fliihisiori' er, ein Aesthet im -besten Sinne des Wortes
üvd ans allen Gebieten des künstlerischen Ausdrucksver-
möaens ein sachperständiaer Kenner imd Kritiker — io Hut
er im Kampf der Geister üet? wacker seinen Mann gestanden
als eine Zierde des deutschen Schrifttums. Als Schriftleiter
des lrhlltmer " hatte er Geleaenheii, seine Gaben zu Nutz
„nd Frommen des Deoiichtnms z" nerwerien. Seine
Bache- sind ö̂stlicher Besttz ein-r hochgesinnten Leierichaft.
Die Lücke, die sein Tob hintcrläßt, wird iobal- «tcbt auS¬

gefüllt werden, wie auch seine biedere, treue Personlichkert
seinen Freunden dauernd fehlen wird. Auch der ^.eiitiche
Schriüftellernerbgnd - verliert in ihm einen ersten Vor¬
sitzenden. für den schwer ein Ersatz zu finden sein wird.
Sein Andenken wird in treuen Ehren gehalten werden.

Vom Vgchertisch.
Wie preis' ich dich, mein Vaterland! Deutsches Hel¬

benbuch von Oskar Frei.  Preis 2.50 Mark. Hohegeiß
lHar-rs Kreis Blankenburg im Selbstverlag.

„Erziehung zur Cbarakieroersönlichkeit. das sei die ?o!- - .
Pflicht aller Einsichtigen ist es mehr denn ie. baß iedrr zu fe:nem
Teil auf planmäßige Erziehung und völkische Läuterung m -s
Selbst bedacht ist." So der Berfaffer im Vorwort: fein „sleu:-
fches Hekdenbuch" will beitragen helfen, die? Ziel zu cm - •/.
indem es hervorragende Gestalten des Deutschtums dem Leier >n
Erinnerung bringt. Schlichte Reime sind das rechte Kleid für
die ragenden Bilder aus alten Zeiten.

Anfangsgründe der Philosophie von Dr. Franz M ockr a ne t.
Veröffentlichungen der Dresdner Volkshochschule. Heraus!' "-, n
von Dr . Karl stteuschel.) Verlag von C. Heinrich Dresden-R ..

Die Absicht des Büchleins, das aus VolMochschuIvontraa-!»
hervorgcgangenist. spricht sich in Titel und Anlage deittlich aus:
Das wissenschaftlich(bedachte dem Laien in verständlicher, ein¬
dringlicher. zum Mitdenkeu zwingender Weise mit den der Sach¬
lage angemessenen einfachsten Mitteln zugänglich zu machen. Vvr
allem gelten die Anf-.eichnnngen den Hörern der Vorträge selbst,
die durch wiederholtes Lesen leichter in den Gedankengang ein-
dringen werden. Dann aber sollen diese Aniangsgriinde dar
Phiiosonhie Allen, die nach höbörer Bildung streben, die Balm
freimachen helfen: sie sollen einem Jeden Fingerzeig. Wegweiser.
Ansporn werden.

Das 1. Apriiheft der „Neuen Zeitschrist skr Musik" (Stcin-
aräbers Verlag in Leipzigs bringt neben anderen interessanten
Artikeln auch eine eingehende Würdigung unseres städtischen
MusikdirektorsKarl Schuricht.  verfaßt von Prof. Otto
Dorn  in Wiesbaden, lieber Entwicklung nnd Bedeutung dieses
hochbedeutenden Dirigenten sagt un? dieser Artikel wertvollê nnd
ivabreS. und es ist doch gut. daß solche Anschauung, die wir schon
lange von SchiirichtsKunst uns in freudigem Miterleben bilden
durften, nun den wetesten Kreisen vermittelt wird.

Neuerscheinungen.
Anton Fendrich . Der Judenhaß und der So¬

zialismus.  Ernst Gueniher Verlag, Freiburg t. Br.



5?p?fe 4 Moraen-Ausaabe
Sratfrfjc D- lkspartci Der 1. Bezirks verein hält am

Momas , Len 17 Mat , abends 8 Uhr. in der Geschäftsstelle
Friedrich,traße S erne Sitzung ab. die sich mit der Frage

Drsamsation der ReichStagsivahleu beschäftigen wird.
Alle Mitglieder . besonders diejenigen des erweiterten Bo>--
ttandes. werden um ihr Erscheinen gebeten.

nach Aegypten. Herr Kaufmann Schlesicky
konnte auch am Freitagabend rm Kasinosaal bei der Wieder-
holung seines Lichtbildervortrages „Eine Reise nach
Aegypten von dem Zahlreichen Auditorium lebhafte Dankes-
Verfügungen entgegennehmen. Die . Zuhörer folgten den
an chaulichen « childernngen mit größtem Interesse und
spenoeten znstimmenden Beifall, als der Redner mit treffen¬
den Worten von dem Wiederaufbau der Bölker sprach und
^ ^verlohnende Mitarbeit der deutschen Kaufmannschaft

F/rhütung unrechtmäßigen Reutenbezngs. Eine
Witwe, die Waiienrente für ihre Kinder bezog, hat auch
für ein in zwilchen verstorbenes Kind die Rente weiter
brSEn , indem sie den Namen dieses Kindes selbst in die
Leöensbeichernraun̂ ihrer übrigen rentenbezugsberechtigten

^wetzte. Die geschädigte Lanbesversichernngs-
In  Hat ausnahmsweise von

«me*. Strafverfolgung abge,ehen. weil die überhobcne R-'nte
SF & fÄ? 6*t muxK  f ie  Versicherungsanstalt nimmt
?“? diesem Vorkommnis Veranlassung, darauf hinzuweisen,
daß die Eintragung ,n die schwarz umränderten Teile der
Menwngnlttilngen nur durch die Beglanbigungsstellen zu
erfolgen hat Quittungen , die hier von den Berechtigten
'E-?^ ? ^^ ErlHtet sind, müssen zurückgewiesen und neu aus-
^E Eden . Der Raum unter Ziffer II der Renten-
?E "^ en muß nach Eintragung der berechtigten Kinder
durch Sperrstrlche sogar so ausgefüllt werden, daß es un-
moglich gemacht ist, später noch andere Namen nachzutragen.
Hiermrch wird erreicht, daß die zahlende Postanstalt Quit-
mngen zuruckweisen und Zahlung verweigern kann, wenn
trotzdem noch Namen dazu oder dazwischen gesetzt worden
Nnö. Auch mich darauf geachtet werden, daß besonders bei
unbekannten Personen Sie erforderlichen Lebensbescheini-
tzungen nur auf Grund einwandfreier Unterlagen . oder
wenn dies nicht immer möglich fein sollte, unter eindrinq-
nchem Hinweis auf die Folgen unwahrer Angaben abge-Mi-err werben.

Ausschuß für volksunlerricht E. v.
Die »Studentischen Bolksunterrichtsknrse für Wies-

~f~e3® ltmgebung" haben in ihrer letzten Sitzuna be-
ichloffen. in anbetracht der gesteigerten Nachfrage "nach
Unterrichtskursen für Erwachsene, wie sie die Bereinigung
nunmehr feit zehn Fahren hier veranstaltet , den Verein auf
zeitgemäßer Grundlage weiter auszubauen und unter An-
l -huuna an dasVorbild der Frankfurter Organisation als
A u s schn ß f u t Volksunterricht  neu zu kon-

Hinblick auf dies für die Entwicklung des
Bolkso' ldnngswssens in unserer Stadt bemerkenswerte Er¬
eignis isst es sicher zweckmäßig, an dieser Stelle die Zu¬
sammensetzung und den Arbeitsplan der neuen Vereinigungzu besprechen-
_ ? er Ausschuß für Volksunlerricht hat sich wie die
DtuZenttschen Aoltsunt >errichtsturse , aus öcjtcit er Hernvr-

Ster gesetzt, zur Hebung der Bildung und vor¬
nehmlich des praktisch verwertbareir Wissens von Männern
und Frauen aller Berufsklassen und jeden Alters (über
nierzehm Jahren ) beizutragen Dies sucht er zu erreichen
durch Veranstaltung von Unterrichtskursen der verschieden¬
en Art : einmal in der Unterstufe,  wo das elementare
^chulwisien, soweit es im täglichen Lehen notwendig ist,
gelehrt wird, dann in der M i t i e l - und der Q o e r stn s e
seren Lehrplan auf den Fächern Zer Unterstufe aufgebant

^uer auch einige Stunden enthält , in denen die prak-
tiiche Bedeutung in den Hintergrund tritt (Astrorlomie
Hygiene usw.). Dazu treten Vorträge aus den verschieden¬
en Gebieten. ^Führungen durch Museen und wichtige
Fabriken , schließlich Wanderungen der „Hörervereiuigung ".

Um in allen Kreisen der Bevölkerung ein persönliches
Interesse an der gemeinnützigen Arbeit zu wecken und zu
eryalken, ist es jedem ermöglicht, gegen Zahlung eineS
Jahresbeitrages von 3 Mark Mitglied des Vereins zn
werden. Ebenso können rechtsfähige Vereine und Gesell¬
schaften als Mitglied eintreten : sie zahlen einen Jahres¬
beitrag von mindestens 10 Mark. Hierfür werden den Mit»
Slieöern Ermäßigung der Einschreibgebühren. Benutzung
der Bücherei und andere Vergünstigungen gewährt. Die
ehemaligen Kursusteilnehmer können Zer Hörernereiniguna
bettreten, die bestrebt ist. in der Zeit zwischen den Unter-
mchtskursen ans geeignete Weise unter Mitwirkung der
Mitglieder des Lehrkörpers das erworbene Wissen zu ver¬
tiefen und zu festigen.

Der Ausschuß besteht zurzeit ans Vertretern des Lehr¬
körpers der Kurse des ArSeiterbildnngsausschusses, der Be¬
triebs »emernschaft kaufmännischer Verbände des Gewerk-
fchattSll'," 5-a der Angestellten und des Reichsbundes derKriegsbeschädigten.

Auf diese Weise können die Wünsche vieler Berufs . ,
Krnpven bei der Aufstellung des Stundenplans bcrücksich- I
tigt werden. Der (Asreniwrsik des Ausschnffes wurde dem '

WieSoüdener fteftottg
bisherigen Leiter der Studentischen Bolksunterrichtsknrse.
Dk' med. E. Pohle,  übertragen, - die Führung der Ge»
lchajte übernimmt der GeschäftszimmervorstandW. Stein¬
en  U von der Versorgungsstelle Wiesbaden. Als Ehren-
nr >tg  l i e der  unterstützten die Bestrebungen des Aus-
'Huffeö Direktor E. Ganz. Direktor Tr . HSfer, Stadtschuh
rat Dr . Müller , Oberstleutnant v. Olszemski und Bürger¬
meister -rrave ^ . Briese sind an den „Ausschuß für Volks¬
unterricht e. D. . Yorkstratze 17. 2. Ztoä  rechts (Fern-
sprecher 3oc>6) zu richten- Bis aus weiteres befindet sich eine
Ausknns .tsstelle  in den Räumen des ehemaligen Be-
zrrkorommcmdos, Bertram,straße 3 Zimmer 61.

tturhaus :: Theater :: vortrüge :: Vereine usw.
Wmi'l ! r It U/ ' ,,, D» nächste Tanz-Tee findet am kommenden

4—iA Uhr nachmittags im Kurban,e statt. DasNachmtttagskonzert an diesem Tage fällt auS.
Der „Akademische Schachverein Wiesbaden"

*£**sunf' t?lt- «uch Nichtakademiker beitreten können. Schach.
nnd n ieden Samstag Abend statt. Auskunft erteilt sttrb.vbil. Otto Letschert. rraulbrunuenstraße10.

Aus Nassau uuö Nachbargebieten.
sl. Lorch a. Rh.. 14. Mai . D e r N o l l i n g- B e r g. der

durch seine Wanderung in der letzten Zeit viel von sich
reden gemacht hat, wird seitdem dauernd von zahlreichen
Fremden ausgesucht, welche dieses gewaltige Naturereignis
staunend bewundern und öfters in ganzen Scharen einen
Aufstieg wagen, um sich vom Gipfel des ins Wanken ge¬
ratenen Berges ans, der einen herrlichen Ausblick aus die

Umgebung von Lorch ermöglicht, der
landschaftlichen Schönheiten zu erfreuen . Seit dem Eintritt
der trockeneren Witterung haben die Bergbewegungen Nach¬
lassen , wenigstens sind nach gemachten Beobachtungen
wesentliche Veränderungen nicht mehr eingetreten. Damit
HÄ öv - t ef “t r .keineswegs als beseitigt zu betrachten,
vielmehr durften bei langer anhaltender, feuchter Witterung
weitere größere Rutichungen des nach allen Richtungen hin
geborstenen Fel,engebirges aller Wahrscheinlichkeit nach zu
erwarten ,ein. Man hat an zuständiger Stelle bereits die

.-Jner  U ^ bgung der gefährlichen Felsen erwogen,
zedoch ist eine diesbezügliche Entscheidung bisher nicht ge-
Ü^ ken worden Die dringende Wohnungsnot an hiesigem
SJL 8*!* erfordert es. daß unverzüglich seitens des

f ’ öer f-„ 3t auch lerne Unterstützung durch seinen
Vertreter augenchert hat — denn unsere Gemeinde ist dazu
E ^ er Stande — für die durch den Bergrutsch so hart be-
troffenen Familien,, die ihre Wohnstätten verlaßen und
Eürftig unter den denkbar beschränktesten Verhältnissen
untergebracht werden mußten, in der Weise gesorgt wird,
daß dieselben entweder ihre früheren Wohiistätten wieder

oder durch entsprechende Neubauten «m
anderer Stelle für ihren Verlust entschädigt werden. Leider

Einsicht bis jetzt noch nichts geschehen, wo hoch
^ ,traurigen Lage der betroffenen Familienschleunigste Hilfe am Platze wäre.

f *“ Main , 14. Mai . Wenns wahr  ist ! Wie ,
auv Unterfranken berichtet wirb, kosten zurzeit .junge.
Hühner und Gänse, für die man noch vor kurzem 28 M '
pro Stuck bezahlt hatte, 7—10 M.
—. »vrnttffutt , 14. Mai . Theorie und Praxis.
?Angestellten  einer hiesigen ersten Lohn-
kuticherei stellten, da ihnen die anscheinend riesenhaften
Gewinne ihres Arbeitgebers in die Augen stachen den
Antrag auf Gewinnbeteiligung . Bereitwilligst ging der
Herr daram ein, indem er den Lenten nicht nur Gewinw
oetenigung Miagte, sondern ihnen den Gesamtbetrieb voll-
staridig allein mit allen Aktiven und Passiven abtrat . Eine
ge dauerte die Herrlichkeit »es SozialisterungStraums.dann hatte nch die Korona festgcwtrtschaftet: denn weit übe -̂
ragten die Ausgaben die Einnahmen . Der Rausch war oer-
fiogen, und heute überläßt man die vielverzweigte Geschäfts¬
führung vertrauensvoll wieder dem Besitzer,

Sonntag , 16 . Mar 1920
I Volkswirtschaft.

Der Wiesbadener Arbeitsmarkt im April.
, s Beim Sädtischen Arbeitsamt meldeten sich im Laufe

192tL 1412  männliche und 721 weiblich
^ a 'uchende: oi ene Stellen waren 1030 für männlich!

, 9”8 /ui werbliche Personen gemeldet: untergebracht
wurden 1028 männliche und 658 weibliche Arbeitsuchende.

Fast in allen Berufsgruppen war die im Ganzen nor¬
male Lage des ArbettsmarkteS durch die allgemeine Stockung
der ProHnktion gekennzeichnet. Am Schlüsse des Berichts
Monats blieben noch 912 Arbeitsuchende, darunter 63 Weib¬liche, erwerbslos gemeldet.

Die Beschaffung landwirtschaftlicher  Ärbeits-
trafte zur biuhrahrsbestellung zeigte für Wiesbaden wie
aTmXia & tm 0' m Mt y! n* fin « e größer ist

©ine größere Arbeitslosigkeit bestand im Bang  e-
immer unter der allgemeinen Wirtschaft-

«3  ibiöen hat. für die Angehörigen der'
werbes ° Papierindustrie , sowie des Nahrungsmittelge-

. Dm Ve kI e i d nn gs-, Holz- und Maler -, Lackierer-
Md Weistbindergewerbe war ein Nachlassen der äußerst
girnfttgen Arbertsmarktlage vorerst noch nicht zu spüren.

E>oi e l- und G a stw i r t s g ewe rb e er-
maitete Besserung in der Arbcitsnmrktlagc ist nicht einge-
tre en. Der über die Ostertage bestandene Streik  ^
Hotel- und Gastwirtsangestellten machte sich n n g ü n sti a

das Wiesbadener Kurleben bemerkbar und als Folge-
war ^eine stärkere Zurückhaltung der Arbeit¬

geber bei Neucinstellungen zu verzeichnen.
Die seit Monaten sehr günstige Arbeitsmarktlage in

nni , chen Berufen  wurde beeinflußt
durch dw ungünstigen wirtschaftlichen Bcrhältnisse und der
Kaiijunlust des Publikums,- die Arbeitgeber scheuten vieh
fach vor Neuen,,tellunqen von Arbeitskräften zurück. Trotz
dem konnte auch m Berickstsmonatder Bedarf an tüchtigen
«tenottpisten, sowie Kaufleuten mit perfekten SvraKkennt-
mssen und gelernten Bankbeamten nicht gedeckt werdem

Durch das große Anaebot der zur S ^ - ^ »Fassung ae-
aestaltete sich die Berufsberatung . Lehr»

^ '^ ^ " "^ urittluttg für die jugendlichen Er-
asrl r,t Vse\  ® ßft ier »rosste Teil der qemek-

^rn Jugendlichen konnte als Nachwuchs für Handel und
Gewerbe in eine Lehrstelle vermittelt werden. Für dt«
« ^-̂ -c.ortigen Erwerb Angewiesenen boten sich genügend
VeichäftigungsMöglichkeiten, zum Teil in der Landwirt.scy« ft.

weiblichen  Arbeitsmarkt konnte trotz an»
haltendem Zuzug von weibliche» Hausangestellten aus S»»

A^ '^ and. besonders für Privathaushal.
^r Bedarf an weiblichem H a n s v e r so n a l

W Suchende ^ m  100  “ fffnc  Stellen kamen
Für P u tz- und W as chf r a u e n fanden sich nicht immer

genügend Beichafttgungsinöglichkeitenda viele
öen stetig wach,enden Ausgaben auf diese -sistlfen im

HauKhalt verzichten Der Bedarf an Monatfraue»
»onnte dagegen nicht gedeckt werden.

Berlin . 15.

vermischter.
Eine sechskvpfige Familie durch Gas vergiftet. Eine

graust ge -rat hat sich am Himmelfah rts tage im Hause
Mnerstraße 22 in Berlin  abgespielt . Dort wurde in

Wohnung die lechsköpfige Familie des Kutschers
Fritz Werner  tot aufgefunden. Es handelt sich„m einen
Verzweiflungsschritt des Mannes , der aus Sorge um die
Ankunft seiner Familie diese und sich selbst mit Gas ver°

^rte ^sanleih ». . .
4 Reiehsanieihe .
3<’i . . . do . . .. . .

. ä». . . . .
1 Pr . Konsols . . . .
3Vs Pr . Konäolg. . .
5 . . . . do.

$chaatnng . . . . .
Lombarden . . . .
Hamburg -Amerika
Nordd Lloyd . . . .
Bert . Handelsges . .
Darmstädt . Bank .
Deutsche Bank . .
DisOonto Commandit
Dresdner Bank
Adleneerte . . . .
Allgem. Elektriz . .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektriz.
Bochomer Guss . .
Bnderns.
Chem. Griesheim .
Cliem. Albert . . .
Daimler Motoren .

Mai 1920
v.K.

Berliner Börse.

79 .75
75 -60
68 .80

? ! :* >
63 90
58 .40

628 -
.33 87174 .50
170 - -
191 . -
155 . -
290 -
206 . -
182 - -
247 . -
324 -
485 - —
232 -
291 -
293 -
285 -
600 -
234 50

L.K.
79 -75
75 50
68 75
73 -50
75-

58 ' 50

616-
38 -17

180 50
174 75
191 . -
156 - -
294 -50
205 - -
183 75
269 -50
321 -50
499 - -
237 -50
285
300 . -
307 - -
614 -
241 -

Deutsche Erdfll . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen
Gelsenltirehen . ,
Harpenor.
Höchster Farbwerke
Kall Aschersleben.
Kostli. Cellttlose . .
Lahmerer . . .
Lnnrahiitte
Lindes Eismasch . .
Oberschles . Eisen .
Phönix.
Rheinische Metall.
Rhein . Stahlwerke
R.'ebek Montan . .
Schlickert . . .
Siemens & Halske.
ver . Cöln. Rottw . .
IVestereg. Alkali.
Zellstoff Walihot .
Neuguinea . . . .
Otavi Minen . . . .
Ota - i GemisSch. . .
Tilrkenioae.
Dngar . Kronenrente

Berlin . 15 Mal,

V.K.
775 . -
280 . -
375 50
317 . -
272 .50

lli-
m.z
216-
242 -
256 .25
409 - -
230 - -
317-
280 25
1  =

279 .50
689 -
260 50
710 . -
867 .50
555 - -
475 . -

30 -

L.K.
764 -
790 . -
384 -
31.0 .25
231 . -
374 -
397 . -
232 . -
189 . -

245 .' -
280 . -
409 .75
260 . -
31475
299 -
195-
297 .50
288 .50
6 9 . 75
265 .50
739 -
949 -
549 - -
504 . -

29 -30
Devisenmarkt . Telegraphische Auszaiilungen ffli

Sport.
s„, Iußball. Um vergangenen Sonntag spielte die L Mmmschaft

Biebricher Fußball Vereins 02 in Pirmasens«egen die1 M
de» dortisen sutzballtlubs 05. Resultat 1:4 Am beuiiaeii
Sonntag wird der Meister der 2. Klasse—'Germania Schwan-
« ! 4-Monnschatt gegen die ersten Elf des B. F.°
3̂ Uhr nachnttttags""^ ^ ™ fH?r Waldstraße antreten. Beginn

vormittags 8 Uhr. findet auf dem
A " lvlatzander Nikolasstrahe ein Gauwettsviel der Fausiball-
to Segen Turnverein Wiesbadenstatt. Ein Prwatsviel der 1. Mannschaften  schließt sich au.

Holland . . .
Brüssel - Antwerpen . ” *‘ "
Norwegen . | .
Dänemark . .. .
Schweden . . .
Helsingfors.
Italien . ) <t”.
London . ‘ '
New-Vork . .
Paris.
Schwei*.
Spanien . i . ! ! ! ! ! ! ! ! ! !
Oestet reich - üngarn. .
Wien (in Deutsch -Oesterr . abgcstemp’eit
Budapest.

14 Mal 1920
Geld

1798 .20
339 65
916 .60
819 .20

1036 50
259 .70
237 .25
189 .20

49 -45
323 65
871 .60
824 .10

18 73
23 2286"
21 .

Brief
1801 80

340 35
918 40
820 39

1038 50
260 -30
237 .75
189 .75

49 55
324 .35
873 .40

23 28

15 - Mai 1920
Geld

1738 20
339 .65
905 -60
814 .20

1079 - -
257 . 20
235 .75
187 .80

43 95
321 . 65
866 . 60
824 .10

18 98

Brief
1791 .80

340 .35
903 .40
815 80

1031 . -
257 . 80
236 -25
188 20

49 -05
322 .35
868 .40
825 .90

Neue höfehsoxnmerliche

KLEIDER • MAENTEL • BLUSEN • ROECKE
WASCHSTOFFE - SEIDENSTOFFE

in hervorragender Auswahl

DAMEN-MODEN J . HERTZ
LANGGASSE 20.
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Sonntagsgeöanfcen.
Worte voa Einst für die Gegenwart.

I » der Glätte und Verflachung unserer Zeit ging alle
tiefe Gemütskraft und Glaubenstreue unserer Voreltern
müer. Was sie auch immer unter uns stellen mag an
Kiffen und Erfahrung : fromme Kraft  stellt sie weit
Über uns , und diese war allen  gemein , sie war Geist der
Zeit: denn nur der bringt das Bleibende hervor, was er
durch Individuen -war wirkt , aber er erzeugt selbst ' die
Individuen . Darum baute dieser Sinn einst jene rührend
erhabenen Kathedralen und malte jene Bilder , die wir heute
blos bewundern können , aber trotz aller Trefflichkeit
unserer technischen Mittel nicht mehr nachmachen, indes
unser  Zeitgeist auf das sogenannte Praktische geht , wo¬
runter sie meistens nur das Materiell -Nützliche , ost sogar
nur das Sinnlich -Wollüstige verstehen : daher wir Eisen¬
bahnen und Fabriken bauen , während sie Dome und Altäre,
und wenn es ja heutzutage eine Kirche werden soll, so wird
sie wieder sehr nützlich gebaut, oder sie sähe, wie ich es
leider in meinem Baterlande schon erfahren , wenn sie keinen
Turm hätte, einem Zinshause ähnlich. Ja , oft nicht ein¬
mal bewundern mehr kann die Zeit jene kräftig schönen
Werke der Vorzeit . Wenn mir jemand den Aberglauben
unserer Voreltern einwenden will , so nrust ich ihm leider
öftgegnen , daß heute der widerwärtige Jndifserentismus
der sogenannten gebildeten Klaffen zu dem alten ALer--
Klauben, den die Masten nicht abgelegt haben , noch hinzu --
gekommen ist — und zuletzt ist Aberglaube schöner, heiliger.

kräftiger , als jene sieche Kraftlosigkeit des Jndifserentismus,
der Lei den Worten : Gott , Unsterblichkeit , Ewigkeit nichts
denkt und sie nur als Redeformen im Mund « führt , die er
überkommen hat, wie andere Worte , bei denen er auch
nichts denkt . (Aus : Adalbert Stifter »Ein Gang Lurch
die Katakomben ".)

* i
Deutscher Mensch! Fühle wi der. vernimm und fürchte,
was ewig bleibt . Dst Zeit ist gekommen, wo du
durch unbeschreibliche Drangsale und Plagen erkennen
sollst, was allein dich retten kann . Von der
Nordsee bis zu den Karpathen , von der Ostsee
bis zn den Alpen must ein Glaube , eine Liebe,
ein Mut das sanzia deutsche Volk durchziehen.
Den « , wenn du solches fühlst und ehrst, beginnt
dein neues Lehen und deine neue Geschichte.

Ernst Moritz Arndt.

TgMMNMM
(sP3CwtuiuiuettC/ $g $&CficJit-jUuh&i-J/lsxm-

und Jblcuij &nleidzns: \N
fyrunnenachriften hcatenloar

5515 - 5516 - 5517♦ ♦

find die Zernsprechnummern der

Wiesbadener Verlags -Anstalt
<5. m. b. l).

Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener Neueste Nachrichten.

In dem neuen amtlichen Zernsprecherverzeichnis sind die Nummern
falsch aufgeiührt , trotzdem die Umänderung der Nttm" «r„ von 5415
bis 5417 auf 5315 bis 5517 von dem Postamt bereits im vorigen
Zähre selbst vorgenommen worden ist. Vas gefch. Publikum bitte»
wir, bei Knrufen stets die Nummern

zu verlangen.
5315. 5516, 5517

Wiesbadener verlags -llnstalt
<5. m. b. h.

W-esbadener Zeitung u. wiesb . Neueste Na-brich'e«.

Hauptschristleiter: Bernhard «SroihuS.
Bermrtwortlich iür deutsche und audwärtlge Politik: B. ©rotini;
fnr fiunTt, Wiffcnschast, UnterhaltungS» und volkswirtichasUichcn
B. E. Eisenberger;  für Stadt, und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : Hei » , Ga ne uz;  für die Anzeigen: Iah . Batzler;
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag « . Anstalt  G ,m. bi H.

sämtlich in Wiedbaden

Für das Pfingstfest ■Besonders preiswertes Angebot
in unserer

Domen ”u , KJnder -K̂onfel t̂ions -Äbteilung
Weisse und farbige Voile- und Stiekereikleider
Weisse und farbige Blusen in Voile u. Seide
Kostüm -Röcke in Frotte , Voile und Seide
Gestrickte Damen-Jacken in Wolle und .Seide

NT
>9392J

Ich habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen und werde die Praxis gemeinschaftlich mit
den Herren Rechtsanwälten Justizrat Dr . H . Rorneitz
vnd Dr . F . Romeis ;, Nikolasstratze 121 ., ausüben.

Wiesbaden , den 15. Mai 1920.

_ Dr. ®tto Grüner , „m

Nachlaß-Mobiliar-
Versteigerung.

3m Aufträge des Testamentsvollstreckers des t Fräulein
lk. Scheffer versteigere ich am _

Dienstag , Öen 18. Mai er.,
vormittags 9'/- Uhr

beginnend, in der Wohnung

Nr. 18 mmm  Nr. 16,1I. ginge
chlgend« Mobiliargegenstände als:

Antiker eingrl. Schrank mit GlaSschrankaufsab. Bieder,
meier Stühle , sehr schöne Mabag . « ' trme gute Pol »" -
garnitur Mahn«, mit Plüsch best, aus : Sola und 9 Stüh¬
len. schöne Mabag. Polsterstühle und Sessel. Mahag . Sosa-
unb Svteltische, Mabag. Nähtisch, gute zweitür Eutzen
und Mahag. Kleiderschränke. gr . dreitür Garderobe - und
Vorratsschrank. dreiteil. Eicken Brandt,ste , Kommoden.
Wasch- und Toil.-Tische. Nußb. «nd eis. Betten . Schreib¬
tisch. Nivv- und and. Tisck>e. Etageren . Eicken Anrickte-
schrank. 2 «r. egale Goldspicgel. dw. Wandsmegel. Ocl-
gemälbe und and. Bilder . Bttcker. sehr schone Bronzc-
Pendule Mb. Bestecke und and. Nlb. Gebrauchsgegenstande.
Gold- und Sckmucksackcn. schönes Porz .-Kaffecservice.
Meihen-Taffon und i-nst. Porzellan, , antike Gläser und
tonst, « ristalllmtzen. Gebrauchsgegenstande aller Art , Gas-
und Kerzcnlllster. Stehlamven . Nivv- und Ausstellsacken.
Hut- und and. Koffer. Pelz-Rciscdecke. Decken. Weißzeug
und Frauen - Kleidungsstücke. Zimmerklosett . Kücken-
Vinricktung. Küchen- und Kochgeschirr. Gasherd und sonst.

. HauseinrichtungSgegenständevv.
« »Willi, meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am BersteigerungStage vor Beginn.

Reizende

Weisse Schuhe
Kinderstiefel 21/26 29.75, 34.75, 36.75
Kinderspangenschube 20/26 29.75, 32.75
Kinderstiefel 27/30 97.50, 31/35 113.75
Damen-Svangensch. 139.75, 98.75. 68.50
Danren-Halbschuhe 134.75, 112.75. 98.75

Schuh - Kuhn, Wiesbaden
Bleichftraße 11 : > Wellrtyftraße 26.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter  T -rat« .

Strobe«r. W. - Telefon 2941. 0006

Bekanntmachung.
Alle Kaufleute müssen ihre Verkaufspreise in augenfälliger

Weise und in bekannter Schrift in den Räumen anbringrn . wo
sich Truvven . sei es aus der Garnison, sei es von außerhalb,
aufbalten . Alle, di« gegen diese Vorschrift und den Artikel 29
der Verordnung der Hoben Interalliierten Kommission zum Nach¬
teil eines Soldaten oder von Personen der französischenNbcin-
armee verstoßen, setzen sich einer Schließung ihres Ladens für
eine bestimmte Zeit aus.

Diese Anordnung richtet sich in gleicher Weise gegen jeden
Kauiinann . der zu teuer verkauft ober falsche Verkaufsvreife bat.

Wiesdadeu, den 17. Avril 1920.
Le General Edt. l'Armee du Rbln. P. O. Le Ctzefd'Etat-Maior.

signe: Michel.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 20. Avril 1920.

Der Polizri-Direktor. D. SS.: Krause . W*

Große

MMMrslchttW
Montag, den 17. Mard§. Z§.»

vorm . 9 Uhr
beginnend ohne Pause versteigere ich zufolge Auftrag in meinem
Bersteigerungslokal

22 Neugasse 22
nachstehend sehr gute Gegenstände:

ein- und zweitürige Kleiderschränke. Wäscheschränke, nullo.
Kommoden. Tische. Stöhle . 1 Tbeke. 8 Meter lang.

1 voUst. Nüchenernrichtung,
Balkonmöbel . Divans . Sofa . Seffel. 1 Polvvtzon mtt
Platten . Kleinmöbel aller Art . 2 vollständige nustb. Betten,
fast neue Kinderbetten. Waschtische. 1 Obstschrank. 1 Näh¬
maschine. Chaiselongue. Damenschreibtische. Vertikos. Orl-
gcmälde. Bilder «nter Glas . Wein- und Biergläser, Be-
leuchtunsskörvcr für Pas und Elektrisch, Operngläser.
1 Photograpenapparat , Wand- und Taschenuhren. 1 silb.
Damcnhandtasche. lehr schöne Aufstelliachen. Wäsche. Por¬
zellan. SauShaltnngssachen. Romane und Zeitschriften.

1sali neuer Elelrlr.- und Massier-Apparat,
Herren- und Damenstoffe,
1 Partie Puppen . Teppiche. 4 Herren-Anzüge. 2 Paletots-
5 Hosen für mittlere Figur u. vieles hier nicht Genanntes

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn.

Friedrich Krämer,
Auktionator und Taxator

Tel . 3870 . — Wiesbaden Reuqaffe 22. — Tel. SS7Ü«
Geschäftszeit von 9—12 u. 3- 5 Uhr.

Nenderung des Uostentarifs
für die Aufstellung von Gasmessern.

Zufolge der weiter gestiegenen Löhne bat der Magistrat in
seiner Sitzung vom 12. ds. MtS. beschlossen den Einheitspreis für
bas Aufttellen und Versetzen eines GaSmefferS von IS Ji  auf 25 .H
mit sofortiger Wirkung zu erhöhen. Di« Bestimmung, daß für
daS Versetzen eines GaSmesiers innerhalb desselben Gebäudes iw
die Hälfte des Einheitssatzes erhoben wird, bleibt besteben.

Wiesbaden, den 14. Mai 1920.
Betriebsabteilung der städtisch«, Waller, und SaSwerk«. 0»
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preiswerte Angebote L Pfingst -M!
Ltrumpfwaren

Damenstrümpse, schwarz, ge¬
webt. bovv. Ferse. Spitz«

Paar 26.78
ge-

und Sohle
Damenstrümpse. 1X1

strickt, extra stark Paar 24.98
Damenstrümpse in allen

modernen Farben , halt¬
bare Qualität Paar 39.56

Damen-Strümvse . weiß. gute
Flor -Qualität Paar 48 Jt

Herrcn -Sockon, extra stark,
schwarz u. farbig Paar 19.73—12.30

Kindersocken, weih, schwarz
u. lederfarbig in großer Auswahl.

das
$ür unsere Meinen!

Kinber-Kittel, weiß und hellfarbig
Jt  49.—, 34.59, 29.50

Kindcr-Kleider, weih Stickerei, ent¬
zückende Neuheiten Jt  185 , 155, 85

Kinder-Waschkleider. in modernen
Mustern Jt  195, 135, 58

Kinder-Mäntel , Erstlingskleidchen. Prinzctzröckchen
in großer Auswahl.

Stickerei- und Holländer-Häubchen
Jt  16.75, 10.75, 7.95

Matrosen - Mützen, marine , hellblau
und weiß Jt  29 .75—19.75

Matrosen-Hüte für Knaben u. Mädchen
Jt  21, 16.50, 10.75

Zipfelmützen. Seide, letzte Neuheit
Jt  19.50—17.50

In unserer wäsche -Kbteilung
Große Neueingänge von Damen - und Mnderwäsche - Erstlings -KussLaltungen

kserren-klrtikel - — - Trikotagen

k)anöschuhe
Damcn-Halbhandschnhe, kurz

in modernen Farben Paar 2.65
Damen-Halbhanbschuhc, kur»

schwarz und weiß Paar 2.95
Damen -Halbüandschuh«, lang

moderne Farben Paar 3.25
Damen - Handschuhe, porös,

farbig , schwarz und weiß Paar 6.50
Damen-Handschuhe, lang,

Halbseide, ecrü u. schwarz P . 12.80
Herren -Handschutze in groß.

Auswahl Paar 35—31.50

Hosenträger, besonders preiswert
Spazier - und Touristenstöcke
Serviteurs , weich und gestärkt
Herrcn -Strohhüte , moderne Formm
Zephyrhemden, mit weichen Kragen,

Paar 2.95
12.50, 7.50, 5.50, 4.50

26.50—14.50
Jt  45—29.50

Sportfacons in schönen Aus¬
musterungen.

Herren- und Maccohemdcn, gute Qualitäten
Serren -Maccohemden mit färb . Einsatz
Hcrren-Maccobeinkleider in allen Größen
Herron-Maccounterjackeir
Herren-Nebnnterjacken

Stück Ä  73 .50—67.50
82.50, 79.50, 76.50

Jt  88.75—85.50
Jt  67.50, 61.75, 56.25
Jt  26.50, 22.—, 19.25

Oamenmoöen
Moderne Damenkragen 7.50
Matrosen-Garnitnren sür Kinder 4.95
Damen-Gürtel mod. schmale

Form 8.50

weihe Schuhwaren
Damen-S-chnürhalbschnhe aus prima

weißen Stoffen Paar 139.50—137.50
Damen - Spangenschuhe aus prima

weißen Stoffen Paar 124.50

Kinder-Schnürstiefel, weiß, Ledersohlen
und Absätze Paar 107—99 Ji

Tennisschuhe und Turnschuhe mit Gummibesatz.

Damenblusen
Farbige Waschblusen 95. 78. 69 Jt
Weiße Batistblusen 110, 88, 74 Jt
Boilebluscn 175, 145, 110 Jt

Zür Keife
Sport
Spiel

ReisekocherKoffer — Coupeekoffer — Reisetaschen— Reifekissen-
Ruckrsäcke— Thermosflaschen— Kochgeräte — Vrotdosen
ZutzbäAe, Zaustbülle, Schleuder- und Stotzbälle, Tennisschläger, Eroquetspiele,

Turngeräte.

Vormast G. m.
b. H.

Hans
mit 3- od. 4-Zim .Wohn. oder
kl. Villa sofort zu kaufen ges.
Off. u. H . 939 an die Gesch.
dS. Bl ., Nikolasstr. 11. <*S70g

^ Offene Stellen ^
Französischer Herr sucht

ttöchin
di« gute fran ». Küche koch, kann
u. möglichst franz . spricht. Off.
unt . kl. 943 an die Geschäfts,
b. Bl .. Nikolasstraße 11. (*371t)

Properes jüngeres

Alleinmädchen
sucht

iFrau Heinrich Schwenck, I
-15,11 . [* l

Zum 15. 5. od. 1. 6 wird ein
Mädchen,

daS kochen kann und etwas
Hausarbeit übern ., gesucht.
HauSmädcken vorhanden . Vor¬
stell. iede rz . Leberberg 3, 2. l*
Witz. brav. haurmSd'ch.
(Zwcitmädchenl ges. Mainzer
Straße 44._£
zweites Hausmädchen

gut empfoblcn. findet baldm.
ante dauernde Stellg . Gustav
Freytagstr . 9, Burandt . l»37in
Grdenll . Mädchen

für sofort gesucht bei gutem
Lobn. Dir . Meis , PhtlivvS-
bergstraße 11._ff
MAiges sauberer MWen
sofort gcsuchts „Sansouci ",
Goldgassc. Zu melden im Büro
von 8—12 und 3—7 Ubr. s*

5—6 jüngere anständige
Mädchen

für leichte Papierarbeiten ges.
Druck̂^ ck>ilge^ Helen«nstr̂ 41*

^Stellengesuche ^
Junges isr. Fräulein aus

guter Familie , mit allen Haus¬
arbeiten vertraut , sucht

Stellung«IS Sliitze
oder dergl. Familienanschluß
erwünscht. Off. unt . u .941  an
die Geschäftsstelle dieses Bl ..
Rikolasstraße 11. I* 8717

! Kaufm.
Privat-
Schule

Herrn , u . Clara
Bein

Kirchgasse 22
an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
| Gesamt- u. Einzelkurse

für alle Fächer.
| Getrennte Damen-Abteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonderkurse
für

| alle Arten BuchfOhrung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmSnn . Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschlnen-Schrelben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein |
CSara Bein “

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernspredier 223.

W
Franzose sucht

tscii. um
spez. für finanzielle Kenntnisse.
Ofs. unt . n 944 an die Gesch.
d. Bl .. Nikolasstratze 11. <*8720

f Uauf -Gesuch« j

MWnl .llMWr
zu kauf. »es. Hotel Reichsvolt,
Nikolasstraße 16/18. <*»7̂

^ Su verkaufen ^
Kinderholzbettstelle,

groß« Strobmatrave . billig zu
verk. Schmidt. Nettelbeckstr. 16.
Mittelbau 2. St . st-« »

3u verkaufen

Umzüge
von und nach allen Plätzen der Welt

übernimmt

BertholdJacoby
McMuo Hfi3sbfls!eD:Ootihaiier io» 37.

Telefone 1 550 und 4010.

Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtungen.

Stammhaus : Hamburg . Niederlassungen : Wien,
Paris , London, New-York, Wiesbaden.

Leitung in Wiesbaden : Robert Ulrich (früher
Prokurist der Fa . L. Rettenmayer , G. m. b. H.

Wohnungstausch.
Prachtvolle 5-Zimmcr -Wohnung am Kaiser Friedrich-Ring

gegen eine 5—6-Zimmcr-Wohnung zu vertauschen. Offerten unter
« . 94« an die Geschäftsstelle dieses Blattes . Nikolasstr . 11. (*3™

MlUlMMiMIl
zum baldigen Eintritt gesucht.
Di « Austragung erfolgt 2 mal am Tage.
Meldungen Nikolasstratze II . Hof lks.

wierbadeirerZeillmg!

Ausstellungsst. v. 1867, schw.
Paris . Birnb .. Brokatbez.. dazu
pass. Teppich. 4X5 m u. Vorh.
Offerten unter ^ 542 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes,

2 neue ungebrauchte

mit Gobclinbezua und 1 Sasa
sind umständehalber zu verk.
Anzuschen Neugassc 3, Laden.

Zeltene Gelegenheit
Ein Paar Brillantohrrin « .

Prachtstücke, ca. VA  Kar ., sow.
mattgold. Herrenuhr i. Svrung-
deckel Hufeisen u. Peitsche aus
Brill ., umständb. a . Privatb . zu
verkaufen. Offert , unt . » 942
an die Geschäftsstelledies. Bl .,
Nikolasstraße 11._ (*3713

Fahrrad
„Wanderer". Freilauf -Bremse.
Holzfelgen mit neuer erstklass.
Bereif., wenig gefahren, wun¬
dern. Maschine, zu verkaufen.
Matthes . Schützenstr. 14. C*37i4

c verschiedene» 1
Wünsche mich zu verheiraten

mit einem feingebild. seriösen

Herrn
auch Witwer . Nebst vornehm.
Hcrzensb. besitze auch d. Gabe,
eine gute Hausfrau zu sein.
Bin 40 Jahre . Witwe, kinder¬
los. svmv. Erscheinung. Off.
unter N . G. N. 10682 an Ala-
Saasenstcin n. Bögler . Nürn¬
bergs_ _ _ (!Q 542

Heirat.
Sehr vermögender solider

Weingutsbesttzer. Inh . renom.
bedeutender Weiusirma . 86 I .,
evg., sucht gesunde, praktische,
gebildet« Dam«, mittl . Statur,
25 bis 80 Jahre , aus besten,
ebenfalls vermögenden Biir>-
gerkrcisen der Weingeg. Direkte
oder indirekte Annäherung d.
Eltern od. Verwandte . Photo¬
graphie erw. Absolut strengste
Verschwiegenbert. Brief « unter
* . 541 an die Geschäftsstelle d.
Bl.. Nikolasstrabe LL

Korinthen,
Vaienzia -Rosinen

ohne Kerne,
Valenzia -Feigen,
Mandeln mit und

ohne Schalen,
Messi na-Orangen

und Zitronen
empfiehlt für Wieder¬
verkäufer , Konditoreien
und Grossverbraucher

Hermann Knapp,
Telephon 6468,

Friedridistrasse 8,
Marktplatz 3. [88e6

W . 20000 .— I
Belohnung,

wer den 2«* Lieutenant Russell|
Courtnev Martin . Warwick-
shivc Regiment (sieb« Photo- ,
gravüiel findet ! Verwundet u.
vermißt am 1. Juli 1916 in
Beaumont Hamel. Man glaubt,
daß er sich in Deutschland be¬
findet und an Gedächtnis¬
schwäche leidet oder geistes¬
gestört ist. Alter : 29, Größe: !
ungefübr 1 m 75 cm. Braunes
Haar , blaugraue tiefliegend«
Augen. Ftngernagelspaltung an
der rechten Hand. Auskünfte
erbeten an : Deacon n. Eo.<
Leadenball Streek , London.i111'-* |

Die Samilte
aus Neuß,

welche vor etwa 7 Wochen nack!
Wiesbaden verzogen, wird u« z
Angabe der Adresse gebeten,
zwecks Ueberaabe eines Gegen¬
standes unt . N. 915 a . d. Geich,
d. Bl .. Ni' MaSstr. 11. (*wo4  |
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UÄNIWiiei
O Führende Wein —und Tee - Di ©l © Wiesbadens

Täglich 2- 7 Uhr : Tee - und Mocca - Stunde 18483

:: Spiegelgasse 5 I. Etage . :: Fern^T her2 Minuten
v. Kurhaus
u. Theater.

r
Schellenberg ’s Küchenmöbelhaus

Inh.: Robert Schellenberg
48 Friedrichstrasse . WIESBADEN . Friedrichstrasse 48.

Grösste Auswahl vollständiger Kücheneinrichtungen
in jeder Ausführung und Preislage.

Grosses Lager in Eisschränken mit Zink-, Glas-
und Platteneinlagen.

Rein Aluminium-Kochgeschirre
unbordiarte schwere Ware , sowie alle anderen Küchenartikel in vorzügl . Qualitäten.

= = = ===== Erstes Haus am Platze . = == = ==
8407

Korbmöbel
für Balkon , Garten und Diele
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Würtenberg

Inh .: P . H . Walther , Wiesbaden,
Langgasse 4, am Midielsbei g. Fernruf 687.

Aeltestes Büro am Platze , bekannt für durchaus zuverlässig
und leistungsfähig.

Nachforschungen
in allen vertraulichen Angelegenheiten
A I «■ fi zu Privat-, Heirats- und Ge-
£\  IJCtk Irma sdiäftszwecken, bezl. Familie,
■ iw yermögen,Einkommen,Mitgift,
Vorleben , Ruf , Charakter , Lebenswandel , Gesundheit und

alles Wissenswerte.
Viele freiwillige Dankschreiben - Grösste Erfolge.

Solide Preise . (8561

♦
❖Aufbewahrung

von

♦❖
*<♦
♦

Pelz- u.Wollsachen
unter Garantie gegen Feuer -,
Mottensdiaden und Diebstahl.

Umarbeitung
und Modernisierung

sämtlidier , au<b nicht von mir
gekaufter Pelzgegenstände heute
besonders exakt und sorgfältig.

Aparte, elegante, neueste
Modelle bereits eingetroffen.
Besichtigung und Ansichtssendungen

ohne Verbindlichkeit.

M.Boden
Hofl. I. M. d. Königin -Ww. d. Niederlde.

BreslauI, Ring 38.
Fernsprecher 821 und 2666.

me kön im»übi.,in
Kommandite der Deutschen Effekten - u. Wechsel-Bank, Frankfurt a. M.

Reichsbank -Giro-Konto.

WIESBADEN
Wilhelmsti *«48 (Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann) Tel . 2871 u.4590

Erledigung sämtlidier bankmässigen Geschäfte.
[1177

Zuckerkranke!!!
wie ich meinen Zucker Io?
wurde u. wieder arbeitsfähig
bin. teile ich aus Dankbarkeit
unentgeltlich ieb. Zuckerkranken
mit. Fr . Hessel I, Nbetn-
boellen E. «7._ ffltsaa

GummiartiKel
W. Sulzbach. Bärenltr. 4.

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedridistrasse 20.

Tagesordnung der
ordentlichen Generalversammlung
am Donnerstag , den 20. Mai 1920, abends 8 Uhr in der Turnhalle

des Turnvereins , Hellmundstrasse 25, dahier.
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1919;
2. Neuwahl von vier Aüfsichtsratsmitgliedem an Stelle der nach § 17 der Satzungen aus¬

scheidenden Herren : Holzhändler Heinrich Blum , Rentner Jos . R. A. Hupf cid;
Fabrikant Christian Kalkbrenn  er , Kaufmann u. Handelsrichter Carl  Reich wein,

3. Bericht über die in 1919 stattgehabte Revision der Einrichtungen und Geschäftsführung
der Bank durch den Verbandsrevisor und Beschlussfassung darüber nach § 41 Ab¬
satz 10 der Satzungen und § 53 und § 63 des Genossenschaftsgesetzes;

4. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung für 1919';
5. Beschlussfassung über die Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vorstandes und Ver¬

wendung des Reingewinnes aus 1919;
6. Anderweitige Festsetzung des Gesamtbetrages , welchen Anleihen der Genossenschaft und

Spareinlagen bei derselben nicht überschreiten sollen . (§ 49 des Genossenschafts-
Gesetzes ) ;

7. Bericht des Vorstandes über die derzeitige Geschäftslage;
8. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung mit dem Bemerken
ein, dass die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben , die Bilanz, die Gewinn- und Verlust¬
rechnung des Jahres 1919, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem Stande vom 1. Januar
1920 von heute an , der ausführliche Geschäftsbericht von Montag, den 17. Mai 1920 an in
unserem Geschäftshause zur Einsicht offen liegen . Mitgliederverzeichnis und Geschäftsbericht
können auch in der Generalversammlung eingesehen werden.

Wiesbaden , den 11. Mai 1920. Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Hirsch. Schleucher . Frey . Strehmann . Dr. Frankenbach. Schneider.U57|

Dampiiär hepeiu. Chem. Reinigungsanstalt

Karl Döring,SE»
Fabrik: Drudenstrasse 5.

Läden: Weissenburgstrasse 12 u. Schwalbacher Strasse 9.
Tel. 6149 Tel. 5270

Färben und Reinigen sämtlicher Damen- u. Herren-
Garderoben, Möbel-Stoffen, Teppichen bei tadelloser
fachmännischer Ausführung, schnellster Lieferung u.
solid. Preisen. Tranersachen innerhalb 24 Stunden.

12710

Allgemeine
Ortskrankenkaffe.

vetr. Erhöhung der verficherungsgrenze und des
Grundlohnes.

Die Versicherungshöchstgrenzefür die in unserer Bekannt¬
machung vom 5. ds. Ms . genannten Personen ist nunmehr durch
Verordnung vom Sv. 4. 1920 rndgiltig auf einichl. .Ä 15 0 00.—
jährlich festgesetzt. Die hiernach der Berstcherungspflicht unter¬
worfenen Personen, auch dir Mitglieder von Ersatzkallen find
vermittelst der üblichen Meldrvordrnckebis spätestens 20. d. M.
zur Ortskrankenkasse anzumeldrn. soweit dieses nicht schon nach
unserer früheren Bekanntmachunggeschehen kein sollte.

Abgesehen von diesen Meldungen sind nach8 4 der betr.
Verordnung die Arbeitgeber verpflichtet, der Kalle bi« zur Neu¬
regelung des Lobnstufensysteins erforderlichen Angaben zu machen.
Zu diesem Zwecke werden den Arbeitgebern in den nächsten
Tagen die hierzu nötigen Vordrucke zugestellt.

Personen, die seit dem 2. 12. 18 wegen Ueberschreitens der
Verstcherungsgrenze von Ji  5000.— aus der Ortskrankenkasse
ausgeschieden sind und von ihrer freiwilligen Weiterversicherung
keinen Gebrauch gemacht haben, obwohl sie dcuu berechtigt waren,
können bis spätestens 22. Juni ds. Js . die Wiederaufnahme als
Mitglied der Kalle beantragen, sofern sie jetzt nicht der Ver-
sicherungsvslichtunterliegen. Diesbezügliche Anträge sind bei
der Kalle zu stellen. *

Die neue Lobnstufeneinteilung nebst den neuen Beiträgen
werden demnächst bekannt gegeben.

Wiesbaden, den 15. Mai 1920.
Der Kaffenvorsiand: gez. Gerhardt,  Vorsitzender. (1195

Die Gemeinde Wallrabenstein suckt eineinüefi
Wallrabenstein bat 672 Einwohner. Dem Berufe nach sind dte-
selben teils Landwirte, teils Industriearbeiter. Es liegt in
schöner Taunusgegend, eine halbe Stunde von der Bahnstrecke
Frankfurt—Limburg. Meldungen mit kurzer Beschretbuna des
Lebenslauses und Gebaltsansvriichen sind zu richten an Pfr,
Müller-Wörsdorf. 178

Eingetroffen:
Grosse Sendungen

Holländer frische Salatfufecn
Ungar.Zwiebeln unO Knoblauch

zu billigsten Tagespreisen.

Hermann Knapp
Marktplatz 3. Tel. 6458. 19397

10a tie r-Butter ien
von unerreichter Hrenndsner.

Hack , Lnisenstr.25,ge C«bS™“''
Telefon 747.

Fritz Arens
Büro für Architektur und Bauausführung

(gegr . 1892 ).
Abteilung : Bausachen

Projekt -Bearbeitungen ,Bauleitung,Uebernahme
aller Bauwerke . GebAudeverwaltung

Abteilung : Oelfenerungsanlagen„Oemca“
für Zentralheizungen , Hotel- u. Restaurations¬
küchen , Bäckereien , Industrielle Anlagen.
„Unterwindfeuerungsanlagen ".

Abteilung : Immobilien— Hypotheken
An- und Verkauf von Besitzungen aller Art.

Adolfsallee 31 , Hth. I. r., durchs Tor.
(* 3678

lllllllllll'llHIllilllllllllllllllllllllllllllllliilll'“'
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Herren - Kleidung
Saeeo - Anzüge . . . . . . i

„ „ Ersatz für Llass
Sport - Anzüge

M. 220 —, 495 .- , 800 .—
M. 1200 .—, 1500 —, 1900 .—

Cutaway - Anzüge
Hosen , Buxkin und Zwirn . M. 45. —, 90 —, 175 .—

, , Ersatz für Mass . . . M. . 200 - , 290 . - , 420 .—
Hellte imprägnierte Münchener Loden - Mäntel u . Capes für Herren u. Damen

Knaben - und Jünglings -Grössen entsprechend weniger

Dauerndei *Neueingang besteru. feinster Herren -Stoffe
Mass - Anfertigung und meterweiser Verkauf

Bruno Wandt
iiiiiiiiiiiiiimiiiimimiiiiiiiiMiiiiiiimimMimiimiiiiiiiimiimmimmiiiiniiimmmmiWiesbaden
SCirchgasse Nr . 58

,B>l!!>IlIW>IllII>I!I!,̂ >!III>!!lI>tz,,!I!l!!>I>!l>i,,>lI!!ll!>l!lW!!l!WI!I!,,ji,!I!l!»l>!l„nn,„IlI!WllW!!»>»l»ll!,>l!!!!»l»l!ll»l!>!>Il»!>!>Il,!ll!i>i»!!!>!,,I!ll»I!»IIII„!I!»!I!l>I!!!„̂ ^ . »Ihn. iilllli. . . illlln. . . . . . . . . illlin. . . lim. nllliu,. . . . . mim. „mm..

W ^ OUCI ! Sl0 einen frohen Abend verleben?
dann besuchen Sie die

Weinklause Nonnenhof
und hören Sie

U,jf ry-v diese unerreichte Parodistin undMargarete nowe «op««»
O wie diese prachtvolle Künstlerin

eine Damenkapelle imitiert und ihre Typen bis ins kleinste Detail
wiederspiegelt;

Jnes van Bree
wirbelt in ihrem Spitzen¬

foxtrott und in Ihrem Rausch von Sorge und Glück;

Sehen Sie

Hören Sie wie
i Am  f ) #• dieser Meister der Vortrags-

iolllS £ vll/d .S kunst seine Märchen erzählt.

die Kindergeschichten
wiedergibt;

am Flügel
zu lauschen ein vollendeter Genuss ist;

„Es war einmal “ oder wie er
rr * • w-^-j beide zusam-1oni Muss menenKänst

lerpaar , dem =

Schauen Sie die Tanzspiele von Ly u. Maria Jupsin
die ihresgleichen kaum haben und die Sie fesseln und mitreissen,
ob Sie wollen oder nicht;

Sie lachen über W ^lHl iVlil OCfirat u 1ki g en Blödsinn
vorträgt , wenn er

singt von denen die dumm und von denen die schlau sind oder wenn
er mit seiner Puppe als Braut nach den Klängen der „ Peruanerin“
über die Bühne jagt.

Schauen Sie alle anderen Darbietungen , jede in ihrer Art
vorzüglich und Sie werden das Gefühl haben , für ein paar
Stunden mal allen Kleinlichkeiten des Alltags enthoben zu sein.
Kommen Sie und gemessen Sie diese paar Stunden echter

Kleinkammerkunst in dem intim behaglichen Raum der

Weinklause Nonnenhof
unter künstlerischer Leitung von Direktor Arno Blum.

Tischbestellungen für die „Weinklause “ unter Fernruf 6072.
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Damen Kleidung
für Pfingsten.

In staunenswerter Reichhaltigkeit und in reizvollen, modegerechten
Ausführungen sind an unserem Lager die schönsten Frühjahrs- und
Sommer-Neuheiten vertreten. Durch frühzeitige, günstige Einkäufe

grosse Preisvorteile.

Wasch=KIeider

Frotte *Kleider
aus neuesten bedruckten und
einfarbigen Voiles , Rohseide,
Batist und Leinen in -reizender

Verarbeitung.

Wasch=Kostüme
Morgenröcke

in einfarbig u. gemusterten Voiles,
Japonseide und Batist.

bestickte Kimonos
Unterrödke

Wasch=Blusen
Jabot -Blusen , Bernden- Blusen , handgestickte Blusen.

Modelle eigner Schöpfung und erster Häuser.

Alleinige Verkaufs -Niederlage für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN - INDUSTRIE J . M. BAUM.

Ecke Kirchgasse und Friedridistrasse . - Telefon Nr. 854.
9325

üpTnrn, . I|l|i|!ll|1"l,"l||||||l|lll"l|ll|||ill|""l|l""l|||lill|",|tl. l||||M|l,,'ll'""l|||||||i>,l,,,H||||||l. i||||llll,"ll|lll||||||l|llil|li||||||l'""l‘ll||||||i'l‘'fjj|

In Uebereinstimmung mit den Beschlüssen der Bankenvereinigungen an anderen Plätzen halben
die Unterzeichneten Banken vereinbart , ihre Kassen und Geschäftsräume am

Pfingstsamstag, den 22.Mai, geschlossen zn halten.
Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Marcus Berle&Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Disconto-Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden
Direkiton der Nassauischen Landesbank

Dresdner Bank Filiale Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen- Nassaue. 6. m. b. H.
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.
Vereinsbank Wiesbadene. 6. m. b. H.
Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbee. 6. m. b. H.
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Hotel Prinz NicolasHOTEL
Inhaber : 0 . Riedet

Wiesbaden • Nikolasftraße 29—31

Vornehmes Reftaurant - Künftlerkonzert ab 7',-Uhr

— “ ' ,IK ° >- !L Av >>- Preise.

Günstige Geiegenheitenzu
Kauf und Miete von
herrschaftl . Villen
und Etagen weisr nach
J. Chr. Glücklich.
Tel. 6656 . Wilhelms *». 56.

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN WIESB.
GES. FÜR BILD. KUNST

MAI- JUNI 1920:
Die Meisterwerke

der Alldeutschen Plastik
in 522 Fotografien
in Imperialformat. Familien -MskWte

m*auffäll., (trenn btSft. üb.
vermögen,Mitgift, LHoraKt.
Ruf, varleden etc. an allen
Orten aewisienh., von ersten
Rreis.bevort. lllifähr Br ax.
^GlobuS"Welt-Aurfunftei
Berlin W35 , Potsdamerltr .118

Art.-Leit:
WALDEMAR KEITEL,Am Flügel:

ROLF v. STAHL
Nely Joseph $

Wolf Böhricht , Berlin
Herrn. Geibel , München

NEUES MUSEUM
WIESBADEN.

TÄGLICH GEÖFFNET VON
10- 1 U 3- 5 Uhr , SAMSTAGS
U 80NNTAGS VON tO- t UHR.

und das übrige reidihaltige Mai-Programm

Nervosität
vorzeitige

Schwäche

Beginn pünktlich 8 Uhr*

Während des Cabaret - Programms Motor-Wagen
General-Vertreter

Gut gepflegte Weine, WIESBADEN
Fernruf 4432 - WalkmQhlslr.60

wtuuummi uiuiuummüiüiie

GALERIE SCHNEIDER
FRANKFURT RCtfMÄRWa

Vergnügungs-Palast MEUTERWERKEMODERNER Kl) NIT
<■EMjM.DE u .(ilMtPHSK
ARREITtNJUN0tB .Jl )KUNFI5RtKHW KÜNJTli»
«NHAur vnmaiiP 1

AD/SIELLUNO

Eingang Parkhotel , Wilhelmstr . 36
Cafe -Kabarett

vornehmsten Stils!

Fernsprecher 810.Dotzheimer Str. 19.
Direktion : 6 . Troisi.

Eröffnungs -Spielplan vom 16.-31 . Mai 1920

Mittags 4 bis 6 Uhr:

~ Tango - Tee ! =
Abends ab 8 Uhr:

Kabarett u . Tanz!
Künstler -Orchester unter Leitung des Herrn

Kapellmeisters Fred König.
Kabarett - Kräfte aussdiliesslidi

ersten Ranges . ■~

Phänomenaler Hand-Spring-Akt.

!lafayette|
Steirisches Jodler-Duett| grossart . Licht- Visionen ]

Oskar Albrecht Taunusstrasse 18. Wiesbaden

bietet grösste Auswahl in vorzüglichen

Gemälden
Kunstblättern
Radierungen

und bittet um werten Besuch.
(1036

derfaniose Humorist in seinem unvergleichl . Repertoir.
El » ER NY Irene Ortrud

Operetten -Sängerindas mysteriöse Rätsel

Busch&Eltriede Mizzi Rieder
Vorzügliche Küche - Auserlesene Weine.
American Drinks. — Gebäcku. Eis erster
Qualität. — Münchner und Pilsner Biere.

Mittagessen nach der Karte von 2—6 Uhr.
Abendessen nach der Karte von 7—11 Uhr.

die brillante Humoristinurkom . Jongleur -Szene

mit seiner gymnastischen Neuheit:
Die schwankende Palme

Antang Wochentags?^ Uhr (vorher Musik).
Sonntags 2 Vorstellungen: 31/, und 7»- Uhr.
Auf allen Plätzen Getränke nach Beheben.

Eintritt wird nicht erhoben. Garderobe Irel.

Von der Reise zurüek ;!
A. Einthoven,

in der Schweiz und in Holland"approbierter
Zahnarzt.

- - Ecke Langgasse und Webergasse. =====

ELEGANTE BLUSEN
Reizende Neuheiten.

NEUE SOMMER -STOFFE
Reichste Auswahl.

R. PERROT NACHF.Hühner - , Tauben - , Nucken - u . vogelfutter,

Tamenhaus Gg. Nickel
Sv Wellritzstratze30 . (91

lli
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: Nasiauifches Landestheater.
Sonntag , den 18. Mai , Anfang 8 Uhr. (40. Vorst.) Abonnement L).

Der fliegende Holländer.
RomantischeOper t- drei Akten von Richard Wagner.

Alex. Nosalcwicz
Gabriele Englerth
Christian Dtreib
Lilly HaaS
Heinrich Schorn
Theodor Sattermann a. l

Dalan», et» »»rn,-gt,cher E-esahrer. . . .
Sema , seine Tochter.
Erik, ei» Jäger
Mary , Sc»t- 'S Amme
Der Steuermann Dalands
Der Holländer. ♦ » . . . . _ _ _^

•lattofe » fc* Norwegers. Die Mannschaft des" fliegenden" Holländers,
Masche«. — (Ort der Handlung: Die norwegischeKüste.)

Ende gegen 9 Uhr.
_ ^ r0nt «t ®en,iBa- M . C. — Dienstag , 7 Uhr: Der Barbier von

*ir® H*** »S ' 7 U6t:  D -S »Sllifch Gold. Hier.: Der Schleier
,? b- « • - 5 Uhr: Parsifal . Aufgchob. Ab. -

Freitag, 81« Uhr. Die» ir«e. Ab. D. — Damstag, 7 Uhr: Mab. Butterfly
?£ , 6:3° U5r:  E - rmen. Aufg. Ab. - Montag, 8 Uhr: Die
* L ? <S°nbervorst.) 7 Uhr : Die Cfardasfürsti». Aufgeh. Ab
^, ^ ' Ens ag, 8.« l Uhr: Die verlorene Tochter. Ab. B. - Mittwoch, 7 uyr:
Da» höllisch Gold. Hierauf : Der Schleier der Pierette. Ab. « —
Donnerstag, 7 Uhr: Samson »nd Dalil ». Ab. D.

Residenz-Theater.
Sonntag , den 18. Mat , nachmittags 8 Uhr. Halbe Preise.

« am „Die luftige Witwe.
Operette in 3 Akte« von Viktor Leon u. Leo Stein . Mustk v. Franz Lehar.

Abends 7.80 Uhr. Das Glücksmädel . Abends 7.8« Uhr.
Volksstück mit Gesang in 8 Akten von Max Reimann und Otto Echwarv.

Mustk von Otto Dchwartz.
c m Hauptrollen : Anni Haißky, Emmy Pelery, Christa WinkellowSky,

S « T */ » ® ä<J' Oskar Bugge, Carl Ehrhart .Hardt, F . WNeSke, Ludwig Kepper, Hermann Varndal.
_ Ende gegen 10 Uhr.

'bbe MSdel _ Dienstag : Der Bogelhändler. - Mittwoch:

SSSÄ ’WÄÄi “" 1 - WM
lüg

Taunus -Hotel
Im Restaurant i

Sonntag , den 16 . Mal , 11 Uhr
= MATINEE =
der Kttnstler - Kapelle Alban.

9286]
ni<iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiii!i

Pilsner Urquell.
iiiiiiiiiHiiiiiiiiiii
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TAUNUS- HOTEL
Rheinstrasse WIESBADEN Rheinstrasse

Erstklassiges Restaurant

Diners — Soupers
Sämtlichfe Delikatessen der Saison

Gut assortierte Getränkekarte
Münchner-, Pilsner-, Dortmunder Biere

Fünfuhr-Tee — Cafe — Konditorei
Konferenz- und Festlidikeitssäle

Separate Salons

Nadmi. n. abends : KÜNSTLER -KONZERT
Kapelle Jacques Alban.

9152

„Indische Rache“
Abenteuerlicher Monumentalfilm in 5 Akten von

Georg Jacoby mit

Harry Liedtke— Edith Meller.

Mia May
in

Der Mnenhof
5 Akte nach dem Roman von A. Ballestrem.

Regie : Joe May.
T9389
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Das Milliardentestament
Der grosse Abenteurerfilm.

Kriminal-, Detektiv- und Wildwestszenen von atem¬
beraubender Spannung.

6 Akte. ln den Hauptrollen: 6 Akte.
Albert Stein rück . Carla Ferra und der
berühmte Münchener Filmstar Lilly Dominlci.
-  Sämtliche Freikarten sind aufgehoben.=

Ferner:
? Der Mysteriöse

Lustspiel in 2 Akten.

Riienania-Lidits piele
„uiu uuiiulilll
Ein kolossaler Detektiv- und Abenteuerfilmroman

aus den Tiefen von New-York.
In der Hauptrolle:

Miss Pearl White
die beliebte amerikanische Filmdarstellerin.

Vom 13. bis 19. Mai I, Teil:

Bi © schwarz ©Hand
Dieser Film, der sich bald in den höchsten Kreisen

der New-Yorker Gesellschaft, bald in den dunkelsten
Tiefen der Grossstadt abspielt, stellt den unerbitt¬
lichen Kampf zwischen New-Yorker Gesellschaft und
geheime, gewaltige Organisation der gelben Rasse der.
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Kurbaus zu Wiesbaden.
Sonntag , 16. Mat, vormittags 11.30 Uhr:

Vormittags -Konzert.
Konzert bei  städtischen Kurorchesters tn der Kochbrunnen-Anlage. Leitung:

Herr KonzertmeisterWilhelm Wolf.
1. Choral: '„Wach' auf mein Her, und singe". — 8. Ouvertüre zu „De,

Kalif von Bagdad" von A. Boieldieu. — Z. Albumblatt von R. Wagner. -
4. Aus »er Heimat, Mazurka von I . Strauß . — e. Fantasie aus „Der Tro»
badour" von G. Verdi. — 6. Tarantellc von L. Deformes.

4—L.8« Uhr. Nachmittags -Kottzert . 228. Abonnements-Konzert.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wols.
1. Vindobowa-Marsch oon Komzak. — 2. Dramatische Ourerture oo»

Btzet. — 3. Studeutentränme. — 4. FrtihlingSlicd von SibeliuS . — 3.
Slavische Rhapsodie von Dvorak. — li. Sichtung, Polka von Waldteufel. — 7.
Onvertnre zur Oper „Teil" von Rossini. — 8. Fantasie aus „Die verkauft«
Braut " von Smetana.

3—3.3« Uhr. Abenb -Konzcrt . il >. AbonnementS-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.

1. Onvertnre zu „Alfons und Estrella" von Schubert. — 2. Serenad«
manresqne von Elgar. — 3. Tarantelle von Bieuxtemps. — 4. WatterS Preis,
lieb ans „Die Meistersinger" von Wagncr-Wtlhclmi. fBiolin-Se lo: Herr
Schotte.) — 5. Onvertnre „Im Frühling " von Goldmark. — «. Gold »nd
Silber , Walzer von Lehar. — 7. Fantasie aus „Tannhäuser" von Wagner.

Mainzer Stadt -Theater.
Sonntag : Parfisal.

Dienst ««, den 18 . Mai , 8 Uhr abends.
findet in der Turnhalle Hellmundstraße 25

mit freier Aussprache statt. Es sprechen:
1. Fräulein Th . Rndorsf , Kandidatin zum Reichs¬

tag über:

„Die Aufgaben der nächsten Seit."
2. Pfarrer Veidt Frankfurt a. M . über:

„was steht bei öen nächsten
Wahlen auf dem Spiele ."

Wähler und Wählerinnen ! Die Zeit ist ernst!
Erscheint vollzählig!

1194) Der Borstand.

WEINKLAUSE
(NONNENHOF)

Kirchgasse 15 - - Telefon 485 u . 6072

Heute Sonntag
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=i Auftreten sämtl . Künstler - _ Anfang 4 Uhr. | l
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Wiesbaden, Schwalbacher Strasse 51.
Telefon 829 . APOLLO Direktion :

— Franck und Br £ mond . —

Lydia Dias
Drahtseil-Künstlerin üiistins Flati Inn nHIMAS Hpnrjpjfp1FR!min 1 Boroiioir

Keenwood
Barveu.Sohn

Komik exzentrik

uUÜUlilQ[1IIItu luuiuIj  ijEiuinnii) Slöill fyl?u | [ Lliiil
Modernes Tanzpaar in ihren Fantasien u.aitist . Imitationen

begleitet von Darnaud
Hiuiii luidu laLULifaflIU

Volkstüml. Stern
Klassische

Meister-Acrobaten
G. Flower
Kom. Jong eur

Montag , 24 . Mai zum Pfingstfest ; Grosse MATINEE um 3 Uhr.

HARR It I HARRY ist im CAPUCINES.
— im  n u n. Ml ■■■. ■ UHU. . (1189
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